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Advent.
Der du kamst àus Ewigkeiten
Und entschrittest ihren Toren
Und in dunkle Erdenzeiten
Wurdst als niedrig Kind geboren ;

Der du littest ohne Enden,
Dass es keinem, keinem fehle,
Und damit wir Ruhe fänden,
Duldetest an deiner Seele;

Sieh uns jetzt die Arme breiten,
Kindervolk der dunklen Erde,
Dass gleich dir aus Niedrigkeiten
Uns ein ewig Leuchten werde.

JPiZZiam JFbZ/ens6er#er.

Der Sunbesr at belegierte tri bie
Untertomitees ber ftonferen3 ber ©olb?
blodlänber in Srüffel Direttor 3>un?
äüer oon ber ©ifenbabnabteilung bes
eibgcnöffifhcit ©oft? unb <£iTertba£)rt=
bepartemenis unb Direttor 8. Sittel
üoh..:bep Sertef}rs3entrale in 3üriäj. —
Dent 3um Donorartonful oon Sapan in
Safel ernannten ©bouarb 3ellweger
würbe bas ©reguatur erteilt. — Der
Sorfteber bes eibgenöffifhen Departe?
ments bes Snnern, Sunbesrat ©tter,
würbe ermächtigt, bas ©brenpräfibium
bes eibgenöHifdjen ©tufitfeftes 1935 in
ßu3ern 3U übernehmen. i— Das prooi?
forifhe Luftbertebrsabtorttmen mit
Oefterreidj tourbe ratifiziert. — Die
©orfdjrift für Signalifierungen bei
©ioeauübergängen tourbe babin abgeän?
bert, bafe bas Signal 3ur Se3eihnung
eines bewachten Sabmiberganges nur
nod) bei ©ioeauübergängen angebracht
werben barf, bie mit Sartieren gefdjüfet
îinb, toäbrenb bei ben nur mit optifdjen
unb atuftifhen Signaleinrichtungen ge?
fhübten ^Bahnübergängen bas gleiche
Signal an3ubringen ift, wie bei oöllig
unbewachten Sabnübergängen. — 3fer=
ner tourbe ein Sefdjlufc gefaxt, wonach
Iuftbicht oerfhloffene Sühfen, Düben,
©läfer unb ähnliche ©efäffe, bie aus
çfleifh bergeftellte ©onferoen entbalten,
<n deutlicher Schrift folgenbe eingaben
enthalten müffen: 1. ben ©amen ber
5abri!ationsfirma unb ber Ortfcbaft, in
ber bie £erftellung erfolgte; 2. bie ge?
rtaue Se3eichnung bes Snbalts; unb 3.
ben ©ermert „begren3t baltbar" ober
..-Salbtonferoe", infofern es fid) um ©r=
îeugniffe handelt, bie teinem ©erfahren
unterworfen würben, bas bie oollftön?
btge Äeimfreibeit gewäbrleiftet. — Der
Sunbesrat bat bie ©üdtrittsgefuhe oon
Qberftbioifionär © u ft a o Sribel,
äBaffenchef ber ©rtillerie, unb Oberft?

bioifionär ©Ib er t oon S alis., 3om=
manbant ber ©oitbarbbefabung, geneb?
migt. ©r nahm auch mit tiefem Se?
dauern com Dobe Oberftbioifionärs
S d) u é Kenntnis, beffen ©üdtritts?

gefud) ebenfalls oorlag. Qberftbioifionär
Sribel würbe 1872 geboren, 1901
würbe er Snftruttionsoffàier bei ber
©rtillerie, er war bann fpäter Rom?
manbant bes 1. ©rtillerieregiments, ber
©rtilleriebrigabe 1 unb ab interim ber
Snfanteriebrigabe 4. 3m Sabre 1924
würbe er Oberftbioifionar. Seit 1919
war er ©Saffemhef ber ©rtillerie. —
Oberftbioifionar oon Salis ftebt
beute im 61. Lebensjahr. ©r trat 1896
in ben abminiftratioen Dienft ber
ftungsoerwaltung unb ftanb oiele Sabre
bem geftungsbureau St. ©ottbarb in
©nbermatt cor. Das ©ommanbo ber
St. ©ottbarbbefabung würbe ihm 1927
übertragen.

Die S e t r i eb s einn a b m en ber
S. S. S. im 1.—3. Quartal betrugen
approrimatio $r. 251,674,000, wooon
$r. 103,792,880 auf ben ©erfonen?
oertehr unb 2fr. 139,884,950 auf ben
©epäd», Dier», ©üter? unb ©oftoertebr
fallen. Die ©etto=Setriebsausgaben be?

liefen fid) in ber gleichen 3eit auf ffr.
180,111,600. Die Schiffahrt auf bem
Sobenfee brachte in ben erften 3 Se?
meftern bes Sabres einen approrima?
tioen lleberfdjufj ber Setriebsausgaben
oon 3fr. 116,570. Sm 3. Quartal be?

förderten bie S.S.S. 27,971,000 ©ei?
fenbe unb 3,889,000 Donnen ©üter.

Oberstdivisionär Alfons Schué, Bern.
Am 27. November starb im 61. Lebensjahre Oberst-
divisionär Alfons Schué, Waffenschef der Kavallerie.
Er erlag ganz unerwartet einem Schlaganfalle. Waffen-
chef der Kavallerie wurde er im Jahre 1926 als Nach-
folger des zurücktretenden Oberstdivisionärs Favre.

Snt Ottober finb 124 Scbroeiser nah
lieber fee ausgewandert, 12 weniger
als im Ottober 1933. ©om 1. Sanuar
bis 31. Qttober. betrug bie 3abl ber
Ueberfeer 1014, gegen 942 im gleichen
3eitraum bes ©orjabres.

©m 24.725. Ottober feierte in Sern
bie „© I a", bie fhwei3erifhe ©efell?
idjaft für ©ogeltunbe unb ©ogelfhub,
ihr 25iäbriges Subiläum. Die ,,©Ia"
unterhält in über 40 in alten Deilen
bes Landes oerteilten Scbubgebieten
Srut? unb ©ufentbaltspläbe für Sumpf?
unb SBafferoögel.

Laut „3ofinger Dagblatt" würbe bas
©abarett „©feffermüble" oon Iitera?
rifdjen ©efellfhaften nah S ab en unb
Sarau eingeladen. Das aargauifdje
©oÜ3eitommanbo oerweigerte jeboh bem
Äabarett bie ©inreifebewilligung in ben
©anton. — 3toifhen ber Sant oon 3 o

fingen unb bem Shweijerifhen Sant?
oerein würbe ein ©Wommen abgefhlof?
fen, wonah ber Shweijerifhe Sant»
oerein einen Deil ber ©ttioen ber Sant
in .Böfingen feft übernimmt unb bas
©ebäube ber Iet3teren 3ur ©rrihtung
einer filiale erwirbt, ©or ©kibaadjte'tt
foil nob eine namhafte Quote ber ®ut?
haben an bie ©Iäubiger ber Sant in 3o?
fingen ausbe3ablt werben. — Sn ©3 e t
tin g en ftarb im ©Iter oon 66 Sabren
©emeinbeammann unb ©rofjrat Sofef
Liuber. Das ©mt bes ©emeinbeam?
manns betteibete er feit 21 Sabren.

Das Subget bes Cantons Safel?
ft ab t für 1935 rechnet mit einem ©us?
gabenüberfhufe oon 14 ©tillionen 3fran=
ten, wobei bie (hinnahmen mit 55 ©til?
lionen ffranten eingefhäht finb. — Sn
Safel ftarb im ©Iter oon 68 Sabren
ber berühmte beutfhe ©tihelangelo?
ffrorfher unb Runftgefhihtsprofeffor Dr.
©ruft Steinmann, ©r war Direttor ber
„Sibliotbeïa .ôerhiana" in ©om. Durdj
feine cîorfhungen über ©tihelangelo
unb bie ©efdjihte ber ©tebici bat er
fih einen groben ©amen gemäht.

Die Subgettommiffion bes ©rofeen
©ates oon © e n f befdjlofe, bas Subget
für 1935 an ben Staatsrat _3urüd3uwei=
fen mit ber ©inlabung, ©infparungen
im Setrage oon 10 ©ro3ent ber ©e?
famtausgaben oor3unebmen.

Sn © I a r u s würben in Ielter 3eit
©inbrühe in ©titlöbi, ©äfels, ©ieber?
urnen, ®3eefen, ©Im unb ©tels aus?
geführt, wobei ben ©inbrehern immer
nur fleine Seute in bie ^änbe fiel, ©un
ift es gelungen, bie ©inbredjer in ©tels
3U o erhaften, ©s banbelt fih um 3mei
junge ©olen, oon benen einer ohnehin
fhon poligeilih ausgefhrieben war.
Sin in © I a r u s wobnenber 84jäbriger
©Sitwer gebentt eine um 40 Sabre jün?
gere Lebensgefährtin beim3ufübren. Das

Advent.
Der <Iu liiiiust sus Lvißkeiteu
IlllU eutsckrittest ilireu 'I'ni'eu
Ood in duo^lo LrcleQ^SÎìeii

îurâst sis uieàrîZ UinN geboreu;

Der à littest (âne Lrlâeo,
Osss ss deinem, keiueiu kekle,
Dnâ damit wir LuLe Lände»,
Duldetest au deiner 8èe1e;

8ieL uns jetait die T^rine breiteu,
Liuàoivcà Uer àuukleu Dràs,
Dass Zleiek dir aus MedriZl^eiten
IIus eiu e^vig I^eucàteu vsràkà

MoZ/ensberKer.

Der Bundesrat delegierte in die
Unterkomitees der Konferenz der Gold-
blockländer in Brüssel Direktor H. Hun-
ziker von der Eisenbahnabteilung des
eidgenössischen Post- und Eisenbahn-
départements und Direktor S. Bitte!
von der Verkehrszentrale in Zürich. —
Dem zum Honorarkonsul von Japan in
Basel ernannten Edouard Zellweger
wurde das Exequatur erteilt. — Der
Vorsteher des eidgenössischen Departs-
ments des Innern, Bundesrat Etter,
wurde ermächtigt, das Ehrenpräsidium
des eidgenössischen Musikfestes 1935 in
Luzern zu übernehmen. Das provi-
sorische Luftverkehrsabkommen mit
Oesterreich wurde ratifiziert. — Die
Vorschrift für Signalisierungen bei
Niveauübergängen wurde dahin abgeän-
dert, daß das Signal zur Bezeichnung
eines bewachten Bahnüberganges nur
noch bei Niveauübergängen angebracht
werden darf, die mit Barrieren geschützt
sind, während bei den nur mit optischen
und akustischen Signaleinrichtungen ge-
schützten Bahnübergängen das gleiche
Signal anzubringen ist, wie bei völlig
unbewachten Bahnübergängen. — Fer-
ner wurde ein Beschluß gefaßt, wonach
luftdicht verschlossene Büchsen, Tuben,
Gläser und ähnliche Eefässe, die aus
Fleisch hergestellte Konserven enthalten,
>n deutlicher Schrift folgende Angaben
enthalten müssen: 1. den Namen der
Fabrikationsfirma und der Ortschaft, in
der die Herstellung erfolgte: 2. die ge-
naue Bezeichnung des Inhalts: und 3.
den Vermerk „begrenzt haltbar" oder
„Halbkonserve", insofern es sich um Er-
Zeugnisse handelt, die keinem Verfahren
unterworfen wurden, das die vollstem-
dige Keimfreiheit gewährleistet. — Der
Bundesrat hat die Rücktrittsgesuche von
Oberstdivisionär Gustav Bridel,
Waffenchef der Artillerie, und Oberst-

divisionär Albert von Salis, Kom-
mandant der Eotthardbesatzung, geneh-
migt. Er nahm auch mit tiefem Be-
dauern vom Tode Oberstdivisionärs
S chue Kenntnis, dessen Rücktritts-

gesuch ebenfalls vorlag. Oberstdivisionär
Bridel wurde 1372 geboren, 1901
wurde er Jnstruktionsoffizier bei der
Artillerie, er war dann später Kom-
mandant des 1. Artillerieregiments, der
Artilleriebrigade 1 und ad interim der
Jnfanteriebrigade 4. Im Jahre 1924
wurde er Oberstdivisionär. Seit 1919
war er Waffenchef der Artillerie. —
Oberstdivisionär von Salis steht
heute im 61. Lebensjahr. Er trat 1396
in den administrativen Dienst der Fe-
stungsverwaltung und stand viele Jahre
dem Festungsbureau St. Gotthard in
Andermatt vor. Das Kommando der
St. Gotthardbesatzung wurde ihm 1927
übertragen.

Die Betriebseinnahmen der
S.B.B, im 1.—3. Quartal betrugen
approximativ Fr. 251,674,660, wovon
Fr. 163,792,386 auf den Personen-
verkehr und Fr. 139,334,956 auf den
Gepäck-, Tier-, Güter- und Postoerkehr
fallen. Die Netto-Betriebsausgaben be-
liefen sich in der gleichen Zeit auf Fr.
186,111,666. Die Schiffahrt auf dem
Bodensee brachte in den ersten 3 Se-
mestern des Jahres einen approxima-
tiven Ueberschuß der Betriebsausgaben
von Fr. 116,576. Im 3. Quartal be-
förderten die S.B.B. 27,971,606 Rei-
sende und 3,339,666 Tonnen Güter.

Oberstdivisionär H^Lons 8obne, Lern.
Hm 27. November starb im 61. bebensjabre Oberst-
divisionär Hlkons Lekue, Vî^akkensctiek der Kavallerie.
LrerlaAAan? unerwartet einem Lekla^ankaile. Takten-
cdek der Kavallerie wurde er im Satire 1926 als Nacb-
loiter des Mrücktr-ten-ien Oberstàisionà Nsvre.

Im Oktober sind 124 Schweizer nach
Ueber see ausgewandert, 12 weniger
als im Oktober 1933. Vom 1. Januar
bis 31. Oktober betrug die Zahl der
Ueberseer 1614, gegen 942 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Am 24.725. Oktober feierte in Bern
die „Ala", die schweizerische Gesell-
schuft für Vogelkunde und Vogelschutz,
ihr 25jähriges Jubiläum. Die „Ala"
unterhält in über 46 in allen Teilen
des Landes verteilten Schutzgebieten
Brut- und Aufenthaltsplätze für Sumpf-
und Wasseroögel.

Laut „Zofinger Tagblatt" wurde das
Kabarett „Pfeffermühle" von litera-
rischen Gesellschaften nach Baden und
Aar au eingeladen. Das aargauische
Polizeikommando verweigerte jedoch dem
Kabarett die Einreisebewilligung in den
Kanton. — Zwischen der Bank von Z o -

fingen und dem Schweizerischen Bank-
verein wurde ein Abkommen abgeschlvs-
sen, wonach der Schweizerische Bank-
verein einen Teil der Aktiven der Bank
in Zofingen fest übernimmt und das
Gebäude der letzteren zur Errichtung
einer Filiale erwirbt. Vor Weihnachten
soll noch eine namhafte Quote der Gut-
haben an die Gläubiger der Bank in Zo-
fingen ausbezahlt werden. — In Wet-
tin g en starb im Alter von 66 Jahren
Gemeindeammann und Großrat Josef
Huber. Das Amt des Eemeindeam-
manns bekleidete er seit 21 Jahren.

Das Budget des Kantons Basel-
stadt für 1935 rechnet mit einem Aus-
gabenüberschuß von 14 Millionen Fran-
ken, wobei die Einnahmen mit 55 Mil-
lionen Franken eingeschätzt sind. — In
Basel starb im Alter von 63 Jahren
der berühmte deutsche Michelangelo-
Forscher und Kunstgeschichtsprofessor Dr.
Ernst Steinmann. Er war Direktor der
„Bibliothek« Hertziana" in Rom. Durch
seine Forschungen über Michelangelo
und die Geschichte der Medici hat er
sich einen großen Namen gemacht.

Die Budgetkommission des Großen
Rates von Genf beschloß, das Budget
für 1935 an den Staatsrat zurückzuwei-
sen mit der Einladung, Einsparungen
im Betrage von 16 Prozent der Ge-
samtausgaben vorzunehmen.

In Elarus wurden in letzter Zeit
Einbrüche in Mitlödi, Näfels, Nieder-
urnen, Weesm, Elm und Mels aus-
geführt, wobei den Einbrechern immer
nur kleine Beute in die Hände fiel. Nun
ist es gelungen, die Einbrecher in Mels
zu verhaften. Es handelt sich um zwei
junge Polen, von denen einer ohnehin
schon polizeilich ausgeschrieben war. —
Ein in Elarus wohnender 84jähriger
Witwer gedenkt eine um 46 Jahre jün-
gere Lebensgefährtin heimzuführen. Das
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3iDilgerid)t fjat eine Don ter Hinnen»
pflege bes Heimatortes unierftütjte ©he»
einfpracbe ber ïXod)ter bes Sräutigams
abgewiefen.

Der Sermaltungsrat ber 9Î ft ä
tifcben Sahnen beroilligte ein ©e»
fuel) uni Serfebung in ben 94ufteftanb
bes Direftors Sener unter befter Ser»
banïung feiner ausgezeichneten lang»
iäftrigen Dienfte. — ©ine ©omeftibles»
firma in £ a n b q u a r t bat in ber Ieft=
ten Sagbfaifon oon Sünbner Sägern
total 114 ©emfen, 105 jîefte unb 16
H triebe getauft unb ins Unterlanb weiter
oertauft.

93ei ber ftäbtifeften Hlbftimmung in
£ u 3 e r n tourbe bie Sorlage betreffenb
Seubau ber Seebrüde mit 4244 gegen
3186 Stimmen angenommen.

Der ©rohe Sat bes Stantons
Neuenbürg bat bas Subget für
1935 einftimmig angenommen. Der
Soranfdjlag Jieftt bei Or. 13,099,335
©innerbmen ein Defizit oon 5,163,522
'Orranten oor. — Sn Seuenburg ftarb
am 25. Sooember im Hilter Don 62
Sabren Sean pierre dorret, Srofeffor
ber frangöfifdjen Sprache an ber höheren
Hanbelsfcbule. 3n früheren Sabren
fdjrieb er toertootle Somane, für bie
ihm auch ein Sreis ber fchwefterifcben
Schilterftiftung äuertannt würbe.

3n S u od) s (Sibwalben) ftarb ini
87. Hlltersjabr alt 3antonsgerid)ts=
präfibent Oberftleutnani Dheobor Oud)s.
©r gehörte ben ©erieftien mehr als ein
Sierteljahrhunbert an.

3n S o m a n s h o r n (St. ©allen)
ftarb im Hilter non 90 Sabren ein pen»
fionierter Sriefträger, ber nicht nur 4
itinber, 27 ©ntel unb 14 Urenïel hinter»
lieh, fonbern aueft ein Sermögett oon
runb Or. 110,000, bas er nicht oer»
fteuert batte. Hin Sacbfteuem unb
Steuerbufeen fallen nun ber ©emeinbe
unb bent Staat ca. Or- 18,000 3U.

Segen ben frühem Sermalter ber HIr=
beitslofenfür for g eftelle im folotburnifdjen
£ e i m e n t h a I tourbe toegen Serun»
treuung oon Unterftühungsgelbern im
Setrage oon Or. 6000 bie ftrafrecfttlicfte
llnterfudfung eingeleitet.

Unter bem Stobiliar bes alten Hau»
fes „Sorfa" in Slur alio (Deffin)
rourbe eine Strabioari»©eige gefunben,
welche bie Unterfdjrift bes berühmten
©eigenbauers oon ©remona trägt. —
3ehn StRütter oon © a n b r i a, bie fid)
geweigert hatten, ihre Slinber impfen
3U Iaffen unb fid) auch weigern, bie ihnen
hiefür auferlegte Suffe 3U 3ahlen, wur»
ben ins ©efängnis oon £ugano gebracht,
um ihre Suffe ab3ufiftcn.

Sei ben ©rneuerungswählen im 3an=
ton 3 n g tarn es bei ben Stänberats»
mahlen 3U feinem Sefultat, ba feiner
ber .Oanbibaten bas abfolute SCReftr oon
3664 Stimmen erreichte. Der bisherige
Stänberai Dr. Hllois Slüiler erhielt
3657, Staatsanwalt Sten 3623, Stabt»
rat ©mil SSeber 2567 unb £anbammann
Heinrich ©allmatttt 1370 Stimmen, ©s
müffen alfo für beibe Stänberatsfibe
Sacbwablen ftattfinben.

DIE BERNER WOCHE

3n 3iirid)- würbe eine gröbere Hin»
3-ahI ©ierhänbler in Strafunterfuchung
ge3ogen, weil fie auf bsemifcbem 2ßege
bie Smportftempel auf ben ©iern be»

feitigten, um fie als inlänbifcfte ©ier oer»
faufen 3U fönnen. — 3n 3ürid), fpuft
ber literarifcfte ftracb weiter. HInlählicb
ber Hluffübrung bes Schaufpiels „fßro=
feffor Stannf)eim" im Stabttheater, ge=
gen welche Sorftellung bie „O.ront" pro»
teftiert hatte, fam es wieber 3'u gröberen
Störungen. Die Solijei, bie 3C0 Stann
ftarf mit Karabiner unb Stahlhelm auf»
gerüdt war, oerhinberte aber jebe grö»
here Demonftration. ©s würben 110
Serfonen feftgenommen, aber nach Oeft»
ftellung ber Serfonalien wieber ent»
laffen. ©in3ig Dr. Henne, ber £anbes=
führet ber ^Rationalen O.ront, würbe in
Haft behalten. — Sn S3 in t er t hur
ftarb im Hilter oon 52 Sahren Hotelier
Heinrich Sdfellenberg, 3ur „3rone". ©r
war führenbes SERitglieb ber bemofra»
tifeften Sartei, beren Sräfibent er meh»
rere Sahre war. Seim Stilitär beflei»
bete er ben Sang eines Stajors ber
Serpflegungstruppen.

Der Segierungsrat wählte als
Stitglieb bes Oflialfornitees Siel ber
Äantonalbanf ©rohrat Hermann Sa»
cobi, Oabrifant in SieftStabretfd). -

Der Südtritt oon Srof. Dr. ©hr. Sto»
fer in Sern als Stitglieb ber Serwal»
tungsfommiffion ber Hüfsfaffe würbe
unter Serbanfung ber geleifteten Dienfte
genehmigt. Hin feine Stelle würbe Sro»
feffor Dr. S3. Oriebti, Sern, gewählt.

3n bie Satentprüfungsfommiffion
für Hanbelslehrer rourbe an Stelle bes
oerftorbenen Dr. HI. Schräg, Direftor
Orit3 ©berbarbt, Staufmann in Sern,
gewählt. — Die Sewitligung 3ur HIus»
übuttg bes HIr3tberufes erhielt Dr. @al=
lus ©onbini Oraoi, ber fieft in Heimen»
febmanb nieberlaffen wirb.

Das Ob er g e rieht beftellte feine
Stammern unb Hlbteilungen für bie
Sahre 1935 unb 1936 wie folgt: HIp»
pellationshof. 1. 3ioiIfammer: ©rehlp,
Si'äfibent, Säfcftlin, Slumenfiein, ©eppi,
Dr. ©rnft; 2. 3ioiIfammer: £auener,
Sräfibent, Sloefd), Dr. ©omment, Dr.
SSäber, Dr. S3agner. Straffammer:
Starti, Sräfibent, HIbrecht, Dr. Smer,
Sdfultbeh, HBitj. Striminalfammer: Seu»
haus, Sräfibent, Sobin, Dr. Stauffer.
3affationshof: £auener, Sräfibent,
Sloefd), Slumenftetn, ©eppi, Dr. Smer,
Sdjultheh, S3ih- Serfid)erungsgerid)t:
Säfcftlin, Sräfibent, Dr. Smer, SSitj.
Hanbelsgeridst: £euenberger, Sräfibent,
Sobin, Dr. Stauffer. Die Hlufficbts»
bebörbe in Schulbbetreibungs» unb Ston»
fursfadhen würbe oom Stenum bes HIp»
pellationshofes wie folgt beftellt: Dr.
SSäber, Sräfibent, Säfcftlin, £auener.

Him 17. Sooember würbe bas neue
©etneinbebaus in Solligen einge»
weiht. Htm barauffolgenben Sonntag
war bas ©ebäube 3ur allgemeinen Se»

Nr. 48

fieftfigung offen unb ber HInbrang ber
©inwohnerfchaft bofumentierte bas grojje
Sntereffe am Sau.

3n ber Sacht oom 20./21. Sooember
würbe auf ber Station 3 ä 3 i w i I ein
Saubüberfall oerübt. Der Säuber3wang
mit oorgebaltenem Seooloer ben Sta»
tionsgehilfen 3ur Oeffnung bes Staffen»
fäjranfes, bem er runb Or- 300 eut»

nahm. Sach ber Dat 3erfd)nitt er bie
Delephonleitung unb oerfchwanb. ©r
fonnite jeboeft tags barauf in Safel oer»
haftet werben, ©s honbelt fid), um ben

26jährigen ©ugen Surfart, ber erft für3=
lieft aus ber Strafanftalt Segensberg
entlaffen würbe.

Die ©emeinberatswablen in £ a u p e 11

fielen 3ugunften ber Sürgerlidsen aus.
3n ben ©emeinberat würben 5 Sür»
gerlidje unb 2 So3ialbemofraten ge»

wählt. — 3n ber HIu 3wifchen £aupen
unb ber Saanebrüde würbe bie £eicfte
bes feit Hluguft oermihten ^3äcft±ers
Hans SRuri aufgefunben. Die Dobes»
urfadje fonnte noch nicht aufgeflärt
werben.

3n ber ©emeinbeabftimmung oom
25. Sooember in Hangen thai würbe
mit 577 gegen 291 Stimmen bie Schaf»
fung bes HImtes eines ftänbigen ©e»

meinbepräfibenten befcftloffen. Der neue
©emeinbepräfibent wirb am 15./16. De»

3ember gewählt werben.

Him 26. Sooember oormittags geriet
im Sahnhof fiangnau ein Serfonen»
3ug infolge falfcfter HBeidrenftellung auf
bas Stumpengeleife.. Dabei würben 2

HBagen 3ufammengebrüdt unb bemoliert.
Serfonen würben nicht oerlebt, es ent»

ftanb nur groher Sachfchaben, benn aud)
4 ©üterwagen würben Befcftäbigt, £ei»

tungsbrähte heruntergeriffen unb Sfeiler
umgeworfen unb abgebrüdt.

Das Seenachtfeft oon Dbun fchloh
mit einem Defftit oon Or. 1509 ab.
Drobbem fahte bas Seenachtfeftfomitee
ben Sefchluh, bie Seranftaltung am 10.
Hluguft 1935 wieber ab3uhalten.

3n Siel würbe ber ©inbred)er So»
bert Seretten oerhaftet, ber am 5. So»
oember im Sahnhof oon HIoend)es Or-
260 erbeutet hatte.

Su S r ü g g tritt ©emeinbefd)reiber
Sampler oon feinem HImte 3urücf, bas
er feit 1897 befleibet hatte.

lieber bie ©röhe ber Htrbeitslofigfeit
im llhreninbuftriegebiet geben folgenbe
3ablen aus bem HImtsbe3irf © 0 u r t e »

Iarp Hluffd)Iuh: Son ben 24,381 ©in»

wohnern bes Se3irfes waren am 25.
Cdtober 2181 gan3 arbeitslos, nämlid)
571 Orauen unb 1610 SSänner, unb
1758 (1084 Slänner unb 674 Orauen)
teilweife arbeitslos, 3ufammen alfo 3939
Serfonen ober 16,1 Srosent ber ©efamt»
beoölferung.

Dobesfälle. Sn HBorb ftarb am
26. Sooember Saumeifter ©ottfrieb 51ö»

niher im Hilter oon 76 Sabren. — Sn
Hasle bei Surgborf würbe am 24. So»
oember unter groher Seteiligung ber

Seoölferung ber £anbwirt Siflaus
HSüIIer 311 ©rabe getragen. ®r
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Zivilgericht hat eine von der Armen-
pflege des Heimatortes unterstützte Ehe-
einspräche der Tochter des Bräutigams
abgewiesen.

Der Verwaltungsrat der Rhä-
tischen Bahnen bewilligte ein Ge-
such um Versetzung in den Ruhestand
des Direktors Bener unter bester Ver-
dankung seiner ausgezeichneten lang-
jährigen Dienste. — Eine Comestibles-
firma in Landguart hat in der letz-
ten Jagdsaison von Bündner Jägern
total 114 Gemsen, 105 Rehe und 16
Hirsche gekauft und ins Unterland weiter
verkauft.

Bei der städtischen Abstimmung in
Luzern wurde die Vorlage betreffend
Neubau der Seebrücke mit 4244 gegen
3186 Stimmen angenommen.

Der Große Rat des Kantons
Neuenburg hat das Budget für
1935 einstimmig angenommen. Der
Voranschlag sieht bei Fr. 13,099,335
Einnahmen ein Defizit von 5,163,522
Franken vor. — In Neuenburg starb
am 25. November im Alter von 62
Jahren Jean Pierre Porret, Professor
der französischen Sprache an der höheren
Handelsschule. In früheren Jahren
schrieb er wertvolle Romane, für die
ihm auch ein Preis der schweizerischen
Schillerstiftung zuerkannt wurde.

In Buochs (Nidwaiden) starb im
87. Altersjahr alt Kantonsgerichts-
Präsident Oberstleutnant Theodor Fuchs.
Er gehörte den Gerichten mehr als ein
Vierteljahrhundert an.

In Romans Horn (St. Gallen)
starb im Alter von 90 Jahren ein pen-
sionierter Briefträger, der nicht nur 4
Kinder, 27 Enkel und 14 Urenkel hinter-
ließ, sondern auch ein Vermögen von
rund Fr. 110,090, das er nicht ver-
steuert hatte. An Nachsteuern und
Steuerbußen fallen nun der Gemeinde
und dem Staat ca. Fr. 18,000 zu.

Gegen den frühern Verwalter der Ar-
beitslosenfürsorgestelle im solothurnischen
Leimenthal wurde wegen Verun-
treuung von Unterstützungsgeldern im
Betrage von Fr. 6000 die strafrechtliche
Untersuchung eingeleitet.

Unter dem Mobiliar des alten Hau-
ses „Borsa" in Mur alto (Tessin)
wurde eine Stradivari-Geige gefunden,
welche die Unterschrift des berühmten
Geigenbauers von Cremona trägt. —
Zehn Mütter von G and ria, die sich

geweigert hatten, ihre Kinder impfen
zu lassen und sich auch weigern, die ihnen
hiefür auferlegte Buße zu zahlen, wur-
den ins Gefängnis von Lugano gebracht,
um ihre Buße abzusitzen.

Bei den Erneuerungswahlen im Kan-
ton Zug kam es bei den Ständerats-
wählen zu keinem Resultat, da keiner
der Kandidaten das absolute Mehr von
3664 Stimmen erreichte. Der bisherige
Ständerat Dr. Alois Müller erhielt
3657, Staatsanwalt Jten 3623, Stadt-
rat Emil Weber 2567 und Landammann
Heinrich Gallmann 1370 Stimmen. Es
müssen also für beide Ständeratssitze
Nachwahlen stattfinden.
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In Zürich wurde eine größere An-
zahl Eierhändler in Strafuntersuchung
gezogen, weil sie auf chemischem Wege
die Jmportstempel auf den Eiern be-
seitigten, um sie als inländische Eier ver-
kaufen zu können. — In Zürich spukt
der literarische Krach weiter. Anläßlich
der Aufführung des Schauspiels „Pro-
fessor Mannheim" im Stadttheater, ge-
gen welche Vorstellung die „Front" pro-
testiert hatte, kam es wieder zu größeren
Störungen. Die Polizei, die 300 Mann
stark mit Karabiner und Stahlhelm auf-
gerückt war, verhinderte aber jede grö-
ßere Demonstration. Es wurden 110
Personen festgenommen, aber nach Fest-
stellung der Personalien wieder ent-
lassen. Einzig Dr. Henne, der Landes-
führen der Nationalen Front, wurde in
Haft behalten. — In Wintert hur
starb im Alter von 52 Jahren Hotelier
Heinrich Schellenberg, zur „Krone". Er
war führendes Mitglied der demokra-
tischen Partei, deren Präsident er meh-
rere Jahre war. Beim Militär beklei-
dete er den Rang eines Majors der
Verpflegungstruppen.

Der Regierungsrat wählte als
Mitglied des Filialkomitees Viel der
Kantonalbank Großrat Hermann Ja-
cobi, Fabrikant in Viel-Madretsch.
Der Rücktritt von Prof. Dr. Chr. Mo-
ser in Bern als Mitglied der Verwal-
tungskommission der Hilfskässe wurde
unter Verdankung der geleisteten Dienste
genehmigt. An seine Stelle wurde Pro-
fessor Dr. W. Friedli, Bern, gewählt.

In die Patentprüfungskommission
für Handelslehrer wurde an Stelle des
verstorbenen Dr. A. Schräg, Direktor
Fritz Eberhardt, Kaufmann in Bern,
gewählt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Arztberufes erhielt Dr. Gal-
lus Gondini Fravi, der sich in Heimen-
schwand niederlassen wird.

Das O berge rich t bestellte seine
Kammern und Abteilungen für die
Jahre 1935 und 1936 wie folgt: Ap-
pellationshof. 1. Zivilkammer: Greßly,
Präsident, Bäschlin, Blumenstein, Teppi,
Dr. Ernst: 2. Zivilkammer: Lauener,
Präsident, Bloesch, Dr. Comment, Dr.
Wäber, Dr. Wagner. Strafkammer:
Marti, Präsident, Abrecht, Dr. Jmer,
Schultheß, Witz. Kriminalkammer: Neu-
Haus, Präsident, Jobin, Dr. Stauffer.
Kassationshof: Lauener, Präsident,
Bloesch, Blumenstein, Teppi, Dr. Jmer,
Schultheß, Witz. Versicherungsgericht:
Bäschlin, Präsident, Dr. Jmer, Witz.
Handelsgericht: Leuenberger, Präsident,
Jobin, Dr. Stauffer. Die Aufsichts-
behörde in Schuldbetreibungs- und Kon-
kurssachen wurde vom Plenum des Ap-
pellationshofes wie folgt bestellt: Dr.
Wäber, Präsident, Bäschlin, Lauener.

Am 17. November wurde das neue
Gemeindehaus in Völligen einge-
weiht. Am darauffolgenden Sonntag
war das Gebäude zur allgemeinen Be-
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sichtigung offen und der Andrang der
Einwohnerschaft dokumentierte das große
Interesse am Bau.

In der Nacht vom 20./21. November
wurde auf der Station Zäziwil ein
Raubüberfall verübt. Der Räuber zwang
mit vorgehaltenem Revolver den Sta-
tionsgehilfen zur Oeffnung des Kassen-
schrankes, dem er rund Fr. 300 ent-
nahm. Nach der Tat zerschnitt er die
Telephonleitung und verschwand. Er
konnte jedoch tags darauf in Basel ver-
haftet werden. Es handelt sich um den

26jährigen Eugen Vurkart, der erst kürz-
lich aus der Strafanstalt Regensberg
entlassen wurde.

Die Gemeinderatswahlen in La u pen
fielen zugunsten der Bürgerlichen aus.
In den Gemeinderat wurden 5 Bür-
gerliche und 2 Sozialdemokraten ge-
wählt. — In der Au zwischen Laupen
und der Saanebrücke wurde die Leiche
des seit August vermißten Pächters
Hans Muri aufgefunden. Die Todes-
Ursache konnte noch nicht aufgeklärt
werden.

In der Gemeindeabstimmung vom
25. November in L an g en t h a l wurde
mit 577 gegen 291 Stimmen die Schaf-
fung des Amtes eines ständigen Ge-
meindepräsidenten beschlossen. Der neue
Gemeindepräsident wird am 15.T6. De-
zember gewählt werden.

Am 26. November vormittags geriet
im Bahnhof Langnau ein Personen-
zug infolge falscher Weichenstellung auf
das Stumpengeleise. Dabei wurden 2

Wagen zusammengedrückt und demoliert.
Personen wurden nicht verletzt, es ent-
stand nur großer Sachschaden, denn auch
4 Güterwagen wurden beschädigt, Lei-
tungsdrähte heruntergerissen und Pfeiler
umgeworfen und abgedrückt.

Das Seenachtfest von Thun schloß

mit einem Defizit von Fr. 1509 ab.
Trotzdem faßte das Seenachtfestkomitee
den Beschluß, die Veranstaltung am 10.
August 1935 wieder abzuhalten.

In Biet wurde der Einbrecher Ro-
bert Peretten verhaftet, der am 5. No-
vember im Bahnhof von Avenches Fr.
260 erbeutet hatte.

In Brügg tritt Eemeindeschreiber
Rawyker von seinem Amte zurück, das
er seit 1897 bekleidet hatte.

Ueber die Größe der Arbeitslosigkeit
im Uhrenindustriegebiet geben folgende
Zahlen aus dem Amtsbezirk Courte-
lar y Aufschluß: Von den 24,381 Ein-
wohnern des Bezirkes waren am 25.
Oktober 2181 ganz arbeitslos, nämlich
571 Frauen und 1610 Männer, und
1758 (1084 Männer und 674 Frauen)
teilweise arbeitslos, zusammen also 3933
Personen oder 16,1 Prozent der Gesamt-
bevölkerung.

Todesfälle. In Word starb am
26. November Baumeister Gottfried Kö-
nitzer im Alter von 76 Jahren. — In
Hasle bei Burgdorf wurde am 24. No-
vember unter großer Beteiligung der

Bevölkerung der Landwirt Niklaus
Müller zu Grabe getragen. Er
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Starb nach langer Krantheit im Hilter
oon beinahe 70 Sahren. — 3n Oberburg
tourbe ber getoefene Srieftrager Sohamt
SBalt'ber 3ur einigen iRuhe gebettet. (£r
erreichte ein Hilter non 56 Saferen. —
3n ilnterftectboi) oerftarb im Hilter non
80 Kahren ber weit über bie ©ren3eu
feiner Heimat hinaus betannte SBiri
©ottfrieb £an3. ©r führte feine 2Birt=
Schaft feit 1879 in muftergültiger' ÏBeife.
— 3n fReifistoil oerfchieb ©utsbefiher
©rnft Seibunbgut im 66. fiebensiabr.
Der ©emeinbe hatte er burch mehr als
ein ißierteliahrhunbert als ©emeinbe«
ammann bie heften Dienfte geleiftet. —
3n îlartoangen ftarb nach' tur3em Un»
roohifein 2Bittne Srnft an einem Hers«
fdjlag. Sie erreichte ein Hilter non 70
Sahren. — 3m ^Bauernhöfe hinter
Sranböfch bei Drub oerfdjieb im îtlter
non 79 Kahren ©lifabetb Santbaufer,
bie bort feit 62 Sahren ununterbrochen
ihre Pflichten als Dienftmagb oerrichtete.
SBiermal tourbe fie an oerfcbiebenen
Dienftbotenehrungen gefeiert unb be=

lohnt. — 3n 2lrd) oerftarb nach ïur3et
fdjtoerer Krantheit grau îlntta ©life
Steiner im Hilter non 65 Sahren. — '

3n HJteqligen ftarb ber getoefene
'

©e=
meinbepräfibeni Srib 3efiger»2Beber im
îtlter non 70 Sahren. — StmSpff tourbe,
am 25. tftooember unter grober 33eteili»
gung ber Seoölterung ßanbroirt-Sohann
3IffoIter»3tufer 3U ©rabe getragen.
SBährenb langen Sahren toar er Hßräft»
bent ber Käfegenoffenfcbaft. — 3n
Schüpfen ftarb im Hilter non 78 Sahren
ber bo'changefehene Käfer ; Hlleranbet
Guter.

Der Stabtrat erlebigte in feiner
Sihung oom 22. Hlooember ben 33or=
anfdjlag für 1935. Der SSoranfdjlag
tourbe burchberaten unb einftimmig an«
genommen. Die Hlbänberungsoorfcbläge
hielten fid) in fetjr beftheibenem Htahmen,
fo bah ber oorgefehene Hlusgabenüber«
fdmh oon 2,31 Millionen tränten feine
bebeutenbe 33erfd)iebung erleibet. Die
Regelung über ben roeitern 33efolbungs»
unb ßohnabbau für bie ftäbtifchen ®e«
amten unb Arbeiter unb bie Sanierung
ber ftäbtifchen H3ehfionstaffe, toie fie oom
©emeinberat oorgefchlagen toirb, hat. bie
3uftintmung ber ifjerfonaloerbänbe. ge»
funben. iöorgefehen ift, ben bisherigen
Sohnabbau, beftepenb in einer Kopf«
Quote oon 120 Sranten, um 2 ißro»
sent ber fiobn« unb ©ehaltsfummen
3u erhöhen, unb 3toar auf bie Dauer oon
3®ei Sahren. Die ©emeinbe leiftet für
o'e Sahre 1935 unb 1936 einen auber«
orbentliihen Seitrag oon 3 Srosent ber
oerfieberten ©ehälter unb Söhne in
einem befonbern Sonbs, ber 3ur Dedung
Imtutarifcher ÎRehrleiftungen für bie
~afjre 1935 unb 1936 an bie ftäbtifche
Senfionsfaffe bienen. toirb. Dabei ift
îjotb heroor3uheben, bah eine im nach«
nen Sahr oor3unehmenbe Senfung ber
©os= unb ©Ieftrisitätspreife bem ®e=
jneinbehaushalt einige bunberttaufenb
branfen ©innabmenoerlufte bringen

Schulwarte '— Alpines Museum. — Postmuseum, (Phot. Deyhle, Bern.)

alles in einem Oebäude vereinigt, das gleichsam den Eingang zum Kirchenfeld bildet. In der Schulwarte
werden die Ausstellungsgegenstände des Schulmuseums untergebracht und erweitert werden. Das Alpine
Museum birgt das Museum, das sich bis heute in der Zeughausgasse, im Gebäude des „Aeussern Standes"
befand,, Im Postmuseum wird neben den Ausstellungsobjekten, die sich bis jetzt im Gebäude der Haupt-
post befanden, auch eine sehr wertvolle Briefmarkensammlung zu sehen sein, für die eigene Einrichtungen
geschaffen werden. Die Schulwarte birgt u. a. einen grösseren Raum für Vorträge, Versammlungen usw.

toirb. — Sri ber Sibung oom 23. 9to=
oember empfahl Hubacher tm ülamert
ber Kommiffion bert Hintauf ber Hin«

ftalt ©nggiftein 3ur Unterbringung oort
ittgertblkbert Hlrbeitslofen urtb 3um Hlus»
bau bes freiwilligen Hlrbeitsbienftes..
Der Hintrag tourbe nicht beftritten. Ohne
Oppofition tourbe auch bie ©rftellung
eines Kanalifationsnebes HBepermanns«
haus«23etblebem=33ümpIi3=9lorb, bas auf
Sr. 850,000 3u flehen tornmt, bewilligt
unb einigen Hlbreäjnungen über Sdjmui»
toäffertanäle in ber HBabernftrabe 3uge=
ftimmt. ©benfo ber Snftanbfehung ber
Saffaben bes Haufes SRübiemattftrabe
15. Die Kafinoplabfragen toerben in
einer Sonberfihung erlebigt toerben.

Der ©emeinberat beantragte im
Hlnfdjluh art ben Soranfdjlag oon 1935
folgenbe Steueranfähe: 3,3 Hßro«
mille oom ©runbeigentum unb ben
grunbpfänbliih oerfidjertert Kapitalien,
4,95 tPro3ent oom reinen ©intommen
erfter unb 8,25 fßrosent oom reinen ©in«
fommen 3toeiter Klaffe, eine 33eleuch=
tungsfteuer oon einem halben ißromille
ber ©runbfteuerfchahung unb eine
Sunbefteuer oon gr. 20.

Der Kiebelemärit erfreute fi^.
biefes Sahr bes fchönften SBetters. Die
îluffuhr roar 3toar geringer als in frü«
heren Sahren, iebo^ bei ber geringen
Kaufluft, bie auch erft nachmittags ein«
febte, oolltommen genügenb. 3tuf bem
Sunbesplab gab es 3ahlreid)e Krämer«
flänbe unb auf ber ©rabenpromenabe
toar ber ©hahelimärit etabliert. Der
gan3e Dag ging ohne nennenswerte
Störung oor fid) unb auf ber Schüben«
matte gab es Hochbetrieb.

Der ©ef amttir ch eng emeinbe«
rat ber Stabt hat ben oon ber Kirchen«
oerroaltungstommiffion ausgearbeitete
33oranfchIag für 1935 bur^beraten unb
genehmigt. Die ©efamteinnahmen tour«
ben mit 3©- 617,058, bie Stusgaben mit

Sr. 628,933 errechnet, tooraus. fich ein
Sehlbetrag oon Sr. 11,875 ergibt, ber
burch eine Kirchensteuer oon 3wei Zehntel
Promille oom 33ermögen unb 30 unb
50 iRappen oon je Sr. 100 ©intommen
1. unb 2. Klaffe 3U becten ift.

Die Kirsch enî o Ibette oom 9te=
formationsfonntag für firchtiihe ®auten
in ben eoangelifchen ©emeinben Ugnach
unb Gargans ergab insgefamt 1732.29
Sranfen.

Der neugegrünbete Kirchgemeinbe«
oerein 23runnabern 9Kurif elb
poftuliert eine neue Kirche für bas
Quartier, bas 3ur3eit noch 3ur lipbecf«
ürchgemeinbe gehört. Die neue Kirch«
gemeinbe umfafft 2000 Haushaltungen
unb 8000 ©intoohner. 23isher unter»
ftühen 800 Umterfdjriften bas 23egehren.

©egenroärtig toirb bie S r a n 3 ö
f i f dj e K i r ch e, mit îtusnahme bes
©hors, mit einem neuen Söerpuh in oder»
gelber Sarbe oerfehen. Dabei geigte fid),
bafe bie SRauerpartien um bie Senfter
herum neueren Datums finb, als bie
übrigen SRauern unb oiel forgfältiger
ausgeführt mürben als biefe. Utudj ber
2BeftgiebeI, gegen bie ffSrebigergaffe 3U,
tourbe erft fpäter -angebaut. Die Kirche
ftammt übrigens aus bem 13. Sahr«
hunbert.

Die ©intoohnersahl ber Stabt
betrug ©nbe Qtlober 119,579, um 205
mehr als 3U tBeginn bes itRonats. Die
Kahl ber fiebenbgeborenen toar 117, bie
ber Dobesfälle 105, ©hef-chliehungen er»

folgten 118. 3uge3ogen finb 1341, toeg«
ge3ogen 1148 iperfonen.

2In ber juriftifchen Saïultât ber Hoch»
fchule proniboierte Herr 2Billp
33 au e.r oon Oberhofen 3um Dr. per.
pol.

33on ber ©ibg. Dechnifchen Dochfchule
tourbe ber ©bef ber Rloft«, Delegraphen»
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starb nach langer Krankheit im Alter
von beinahe 70 Jahren. — In Oberburg
wurde der gewesene Briefträger Johann
Walther zur ewigen Ruhe gebettet. Er
erreichte ein Alter von 56 Jahren. —
In Untersteckholz verstarb im Alter von
30 Jahren der weit über die Grenzen
seiner Heimat hinaus bekannte Wirt
Gottfried Lanz. Er führte seine Wirt-
schaft seit 1379 in mustergültiger Weise.
— In Reisiswil verschied Gutsbesitzer
Ernst Leibundgut im 66. Lebensjahr.
Der Gemeinde hatte er durch mehr als
ein Vierteljahrhundert als Gemeinde-
ammann die besten Dienste geleistet. —
In Aarwangen starb nach kurzem An-
Wohlsein Witwe Ernst an einem Herz-
schlag. Sie erreichte ein Alter von 70
Iahren. — Im Bauernhofe hinter
Brandösch bei Trub verschied im Alter
von 79 Jahren Elisabeth Fankhauser,
die dort seit 62 Jahren ununterbrochen
ihre Pflichten als Dienstmagd verrichtete.
Viermal wurde sie an verschiedenen
Dienstbotenehrungen gefeiert und be-
lohnt. — In Arch verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit Frau Anna Elise
Steiner im Alter von 65 Jahren. —
In Merzligen starb der gewesene Ge-
meindepräsident Fritz Zesiger-Weber im
Alter von 70 Jahren. — Jm Lytz wurde
am 25. November unter großer Beteili-
gung der Bevölkerung Landwirt Johann
Affolter-Rufer zu Grabe getragen.
Während langen Jahren war er Präsi-
dent der Käsegenossenschaft. — In
Schüpfen starb im Alter von 78 Jahren
der hochangesehene Käser Alexander
Suter.

Der Stadtrat erledigte in seiner
Sitzung vom 22. November den Vor-
anschlag für 1935. Der Voranschlag
wurde durchberaten und einstimmig an-
genommen. Die Abänderungsvorschläge
hielten sich in sehr bescheidenem Rahmen,
so daß der vorgesehene Ausgabenüber-
schuh von 2,31 Millionen Franken keine
bedeutende Verschiebung erleidet. Die
Regelung über den weitern Besoldungs-
und Lohnabbau für die städtischen Be-
amten und Arbeiter und die Sanierung
der städtischen Pensionskasse, wie sie vom
Eemeinderat vorgeschlagen wird, hat die
Zustimmung der Personalverbände ge-
funden. Vorgesehen ist, den bisherigen
Lohnabbau, bestehend in einer Kopf-
guote von 120 Franken, um 2 Pro-
Zent der Lohn- und Gehaltssummen
Zu erhöhen, und zwar auf die Dauer von
Zwei Jahren. Die Gemeinde leistet für
d>e Jahre 1935 und 1936 einen außer-
ordentlichen Veitrag von 3 Prozent der
versicherten Gehälter und Löhne in
einem besondern Fonds, der zur Deckung
statutarischer Mehrleistungen für die
^ahre 1935 und 1936 an die städtische
Vensionskasse dienen wird. Dabei ist
noch hervorzuheben, daß eine im nach-
sten Jahr vorzunehmende Senkung der
was- und Elektrizitätspreise dem Ge-
ineindehaushalt -einige hunderttausend
Franken Einnahmenverluste bringen

LeNiiNvarts -— Alpines àluseuin — Nostmuseum, MUvt. OeMe, Lcrny

wird. — In der Sitzung vom 23. No-
vember empfahl Hubacher im Namen
der Kommission den Ankauf der An-
stalt Enggistein zur Unterbringung von
jugendlichen Arbeitslosen und zum Aus-
bau des freiwilligen Arbeitsdienstes.
Der Antrag wurde nicht bestritten. Ohne
Opposition wurde auch die Erstellung
eines Kanalisationsnetzes Weyermanns-
haus-Bethlehem-Bümpliz-Nord, das auf
Fr. 850,000 zu stehen kommt, bewilligt
und einigen Abrechnungen über Schmutz-
Wässerkanäle in der Wabernstrahe zuge-
stimmt. Ebenso der Instandsetzung der
Fassaden des Hauses Mühlemattstraße
15. Die Kasinoplatzfragen werden in
einer Sondersitzung erledigt werden.

Der Gemeinderat beantragte im
Anschluh an den Voranschlag von 1935
folgende Steueransätze.- 3,3 Pro-
mille vom Grundeigentum und den
grundpfändlich versicherten Kapitalien.
4,95 Prozent vom reinen Einkommen
erster und 3,25 Prozent vom reinen Ein-
kommen zweiter Klasse, eine Beleuch-
tungssteuer von einem halben Promille
der Grundsteuerschatzung und eine
Hundesteuer von Fr. 20.

Der Ziebelemärit erfreute sich
dieses Jahr des schönsten Wetters. Die
Auffuhr war zwar geringer als in frü-
heren Jahren, jedoch bei der geringen
Kauflust, die auch erst nachmittags ein-
setzte, vollkommen genügend. Auf dem
Vundesplatz gab es zahlreiche Krämer-
stände und auf der Erabenpromenade
war der Thachelimärit etabliert. Der
ganze Tag ging ohne nennenswerte
Störung vor sich und auf der Schützen-
matte gab es Hochbetrieb.

Der Eesamtkirchengemeinde-
rat der Stadt hat den von der Kirchen-
oerwaltungskommission ausgearbeitete
Voranschlag für 1935 durchberaten und
genehmigt. Die Gesamteinnahmen wur-
den mit Fr. 617,058, die Ausgaben mit

Fr. 628,933 errechnet, woraus sich ein
Fehlbetrag von Fr. 11,875 ergibt, der
durch eine Kirchensteuer von zwei Zehntel
Promille vom Vermögen und 30 und
50 Rappen von je Fr. 100 Einkommen
1. und 2. Klasse zu decken ist.

Die Kirch en k o Ilekte vom Re-
formationssonntag für kirchliche Bauten
in den evangelischen Gemeinden Uznach
und Sargans ergab insgesamt 1732.29
Franken.

Der neugegründete Kirchgemeinde-
verein Brunnadern-Murifeld
postuliert eine neue Kirche für das
Quartier, das zurzeit noch zur Nydeck-
kirchgemeinde gehört. Die neue Kirch-
gemeinde umfaht 2000 Haushaltungen
und 8000 Einwohner. Bisher unter-
stützen 800 Unterschriften das Begehren.

Gegenwärtig wird die Franzö-
fische Kirche, mit Ausnahme des
Chors, mit einem neuen Verputz in ocker-
gelber Farbe versehen. Dabei zeigte sich,

daß die Mauerpartien um die Fenster
herum neueren Datums sind, als die
übrigen Mauern und viel sorgfältiger
ausgeführt wurden als diese. Auch der
Westgiebel, gegen die Predigergasse zu,
wurde erst später angebaut. Die Kirche
stammt übrigens aus dem 13. Jahr-
hundert.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug Ende Oktober 119,579, um 205
mehr als zu Beginn des Monats. Die
Zahl der Lebendgeborenen war 117, die
der Todesfälle 105, Eheschließungen er-
folgten 118. Zugezogen sind 1341, weg-
gezogen 1148 Personen.

An der juristischen Fakultät der Hoch-
schule prom'oviertc Herr Willy
Bauer von Oberhofen zum Dr. rer.
pol.

Von der Eidg. Technischen Hochschule
wurde der Chef der Post-, Telegraphen-
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unb Delepbonpertoaltung, 2lIois
SOturi, Bum f>renbo!tor ber De#?
nifc^en 2Biffenf#aften ernannt. £err
SJiuri leitet feit 1921 bie te#nif#e 21b?
teilung ber Delegrapben= unb Delepbött?
oerroaltung.

21m 27. ÜRopember feierten 23unbesrat
Dr. 3 o b ait n e s Naumann unb
23uubestau3ler ©e orges 23 o d e t
if)ren 60. ©eburtstag. 21us biefem 2In»
laß feierte au# ber 2lppen3eIIerperein,
ber jeßt über 100 Sftitglieber 3äblt,
fein ©brenniitglieb unb ßanbsmann,
23unbesrat Dr. 23 au mann, bur# eine
ïleine ïieranftaltung, an roeI#er ber ©e=
feierte in f#H#ter 2Irt bie ©Ijrenbe3ei=
gungen ocrbantte. — 21m 21. liooember
tonnte fjrau 23rof. oon 9tieber
Käufern, bie toäbrenb 39 3abren an
ber ftäbtif#en Dö#terbanbelsf#ule als
ßebrerin geroirtt batte, in ooller gei=
ftiger unb törperli#er ©efunbbeit ibren
80. ©eburtstag feiern.

Die am 19. fRooember 1933 oerftor?
bene $rau 21 una S#tneuer?"
90teperb0fer unb ibr f#on 1920
oerftorbener ©atte, ,23urgerratsroeibeI
21 u g u ft S# to e i 3 e r, febten bas 2lfpl
©ottesgnab in 23eitenu>il unb 3ttigen
3u ibren fjaupterben ein. Das ©rbe be?
ftebt aus loertoollem ÏRobiliar, einem
Saus an ber ftir#gaffe unb 2Bertf#rif=
ten. 92un tourbe bie ©rbf#aftsliquiba=
tion beenbet unb bas 2tfgl tritt in ben
©enub ber feftgefebten ©üter.

3it ben lebten Dagen erbob ein jun?
ger SRann in Ubren? unb 23ijouterie=
gef#äften in betrügerif#er SBeife llbren
unb fRinge im 2Berte oon über 1000
tränten, ©r oerfebte bie Dbjeïte unb
oeräufjerte au# bie 23fanbf#eine. —
3n 2tnnemaffe tourbe ber 23erner 21uto?
ftrol#, Sans Subi, ber in ben lebten
Dagen in 23em 3 2lutos geftoblen batte,
oerbaftet.

Das grofee ßos ber Sep a Soi?
terie gewann laut „23erner Dagtoa#i"
ein junger 2trbeiter in 3#un, ben 2.
Dreffer oon Sr. 25,000 foil ein 2tnge?
ftellter bes 3Mus ftitie gewonnen baben.

f ©otar Otto Hellet.

,,©uf, bafî bu roerbeft rote bettt Sater!" ©Is
©otar Otto Heller fein äroeites Htnblein in
feine ©tute neßmen tonnte, ba f#enlten bie Slin?
bett Sems bem Hitabett einen filBetiten Se#er,
ber biefe SBibmung trug: ,,©uf, baß bu roerbeft
roie bein Sater, ein greunb ber Siinben !" Sie,
bie Siinben, bie fo .$ellfi#tigen, wenn es gilt
in ber Seele 311 lefen, fie ßatten tßreit ffiefüßlen
bem Satcr gegenüber ©usbrud gegeben, roie es
tnapper unb fdjöncr ni#t gefagt werben tarnt.
Unb mit bieten ©Sorten ift im ©runbe bie
gatt3e Serfönli#teit bes mit Olewig 3<#ten
Saljingefdjiebenen umriffctt. (Er roar ein ©teitf#,
gut ttttb ebel, begeiftert für bas Sd)öne unb
©Saßre. ©tit bett 3<#*en felbft f#roer leibettb,
brättgte es it>tt friiß 311 jenen, bie bes ©ugenlirßts
entbehren, ©r ift tßr greunb geworben, ift iß?
tten ßelfenb unb ratcitb 3ur Seite geftanben.
©Is ait feine Saßre ft# bie Siinben ßerbei»
füllten ließen, ba ßat uns bics ntäcfjtig er?

griffen. Sic wollten nidjt feßleti unb 3eigen,
roieoiel aud) fie oerloren ßaben.

Sas äußere Heben Otto Hellers geigt ißn
als Hinb einer 3aßlrei#ett gamilie, frotj unb
gefunb. (Er wirb ßofütgerftubent. Sie gbeale
biefer Serbinbung, Saterlanb, greunbf#aft,

SBiffenfdjaft, [ie finb ißm innerftes Selenntnis
unb 3'tl- ©c mirb ©otar, oerbinbet fidji mit
feinem altern HoIIegen ©otar ©3eßrli, unb balb
ift au# er ein gefucßter ©e#tsberater. ©eroiffen?
ßaft unb fa#lunbig, feßtt es ißm nidjt an ©r=
beit. Seine Stotariatsurtunben finb rooßt bur#?
ba#t unb fi#et abgefaßt. 3nt Serufe aufgeßenb,

f Sîolot Otto Heller.

brängt •

es i#n bo# na# einem 2Jîe#r, na#
§öf|erem. ©r finbet es in ber fjötberung ibealer
Seftrebungen. 3n ber §eimatf#ußberoegung,
Seite an Seite mit bem itjm wenige SDtonate im
Sobe ootangegangencn Ülrift ©oilier, ift er fül>-
renb tätig. Sie ©erroaltung ber (Selber wirb
ißnt anoertraut, fpäter wirb er S#reiber ber
f#roetäerif#en Sereinigung. ?tu# bem S#roei=
3erif#en S#ul= unb ©oltstino fteßt er 3ur
Seite. fflîit befonberer Hiebe, ja mit Heiben?

f#aft nimmt er fi# ber Sa#e ber ©Iinben an.
Haunt breißigjäljrig wirb ifjrn bie fleitung bes
berttif#en ©linbenfürforgeoereins anoertraut.
Seine Srbeit gilt au# ber ©Iinbenerroetbsge?
noffen[#aft unb fpäter ber oereinigten ©Iinben?
roerlftätten ©ern unb Spie3. §ier #at er
©roßes, UnoergängIi#es geleiftet, er, .ber nun
felber leibenb geworben ift, §®ünng fu#,te, aber
auf bie Sauet leibet ni#t fanb. ©in Hungen?
leiben ge^rte unb serrte an ißm. StutooII, mit
fäft überntenf#Ii#er Hraft ftemmte er fi# ber
Hranlßeit entgegen; er roollte ni#t fterben,
rooltte feiner grau, feinen äroei Hinbern weiter
ber greunb unb ffiater bleiben. Stonatelang
ait bas 3intmet unb bas Hranïentager gefeffelt,
oon giebent geplagt, Ie#nte et fi# auf, Sergej?
fett in ber ülrbeit [u#enb. SBenn je bas S3ort
ßelbenßaft gebrau#t werben barf, fo bei Otto
Heiter, ffir |at fi# ergeben müffen, in einem
©Iter, in bent anbete erft ~ #re oolle Hraft
entfalten IBnnen. Siel S#met3li#es ballte fi#
ßier 3ufatnnten. ©ber an fli#tbliäen fe#Ite es

ni#t. Seine grau, biefer prä#tige Hamerab,
fie tämpfte für ißn unb litt mit ißm. Seine
Stutter — ben Sater Ijatte er frü# oerloren —
feine ©ef#wifter, fie mußten, feine Hräfte ba?
f)inf#winben feßen. ©in ßartes S#idfal.

SJenit bereinft feine Hinber größer fein wer?
ben, bann werben fie [tets jene ©Sorte ber
Siinben oor fi# ßaben: ,,©uf, baß bu roerbeft
roie bein Sater!" J.O.K.

Eine neue Kirche in Bern.
©iner ©ufgabe, bie ben Hir#gemeinberat ber

Sigbert fdjon feit oielen 3oßreti bef#äftigte,
ßat fid) nun ber neugegrünbete Hirdjgemeinbe?
oerein S ru nn a b er n= Sturif ei b unter
bent Sräfibium oon §errn §. § a I b i, Sienft?
#ef ber O. S. S., tatfräftig angenommen, Set
Stame bes Sereiits oerrät f#on beffeit 3med,
nämlidj bie tir#gemeinbli#e Organifation bes

genannten Stabtgebietes, bas ßeute no# gur
9tgbedtir#e gebort, unb ben Sau einet Hirdie
bafetbft.

©inft ßat man oorforglid) einen ©laß gtDi=

f#en Sßun? unb ^nngfrauftraße für eine lünf?
tige Hird)enfelb!ir#e referuiert. §eute oerlangen
bie fiebelungs? unb Iir#enorgani[atorif#en Set?
ßältniffe eine anbete fiöfuitg. Sas untere
Hir#enfelb erfeßt ber Stünftergemeinbe bas all?
mäßli# aus bem Stabtinnern roei#enbe Soll
unb füßlt fid) in biefer ©emeinbeguteilung feßr
rooßl. Sagegen finb außerhalb bes Sßün?
plaßes im ©rgpßenßübeli (Surgernsiel)?, Srunn?
a.betn? unb Sturifelbguartier btei f#on ftart
befiebelte aBoßngebiete entftanben, bie ©nfprudj
barauf erßebeit tönnen, 3U einet Hir#gemeiiibe
jufammengefaßt 3U roerben.

Son 239 $ausßaltungen mit 1000 ffitnroof)?
nern im gaßte 1896 ift biefes ©ebiet im gaßre
1930 auf 1867 Ejausßaltungen mit 7200 ©in?
rooßnern angeroa#fen unb gäßlt ßeute 2000
§ausßaltungen mit 8000 © i n ro 0 ß n e r n. Sut
eine oerfd>roinbenb Heine 3#l nus ben girïa
3000 lircßli# Stimmbere#tigten ßat fi# ben roei?

ten Hit#roeg na# ber ©gbed, ber bur# leine
Serleßrsmittel erlei#tert roirb, angeroößnen tön»
nen. Stan ßat ba braußen beinaße lein 3"=
geßörigleitsberoußtfein 3U einer ©enteinbe ber

flanbestir#e. Sas große gntereffe, bas ber

Hir#gemeinbeoereiti fofort na# feinem Selaimt?
roerben fanb, beroeift aber beutli#, roeld) ftarfcs
Serlangen na# befferer (anbes!it#Ii#er Ot?
gaitifation oorßanben ift. Siefent ffiebiitfnis
fönitte ber Hir#gemeiriberat ber ©gbed burcß
bie ffiinridjtung eines Hir#genteinbefaales an
ber Süturiftraße nur ungenügenb 9?e#nung
tragen, ©ud) ßier außen möcßten bie Heute
im HIangberei#e eines Hir#engeläutes rooßneu,
aud) fie roünf#en für ©rebigt, Saufe, Hinber?
Ießre, Honfirntation, ©benbmaßl ic. eine eigene,
Iei#t errei#bare Hird)e.

3ur 3eit finb an alle ftimmBere#tigten ©in?
rooßner bes oorausfi#tIi#en Hir#gemeinbege?
bietes ©uftufe oerteilt werben mit ber Sitte,
eine in ©usfidjt genommene ©ingabe bes Sereins
an bie. lompetenten Iir#Ii#en Seßörben bur#
eine 3uftimmungsertlärung 31t unterftüßen. ©iis
biefer Soltsbefragung finb f#on in ber erften
S3o#e über 800 unterf#riftli#e 3uftimmungeii
eingelangt. Stit froßer 3uoerfi#t roirb ber

Serein, ber alle. brei fir#enpolitif#ett ©i#tun?
gen im ©eifte ber ©intra#! umf#ließt, bas be?

gonuene S3etl fortfeßen. ffir ääßtt aber aud)

auf bie moraIif#e ©nterftüßung aller übti?

gen ftabtbernif#en Hir#gemeinben. 2Bo fid) aus
bem Solle ßetaus ein fo Iräftiger SBunf# 3«

lir#Ii#em Heben lunbtut, ftraßlt bie SSärtne
ber neu entfa#ten glamme au# auf bie ©aeß?

barn über, (getragen 00m SBoßlrooIIen ber

©efanttlir#gemeinbe ber Stabt Sern ßofft bie

neue ©enteinbe Sruntiabern?9JîurifeIb bas oor?

geftedte 3^1 in abfeßbarer 3«it errei#eit 311

tönnen; au# roenn bie Hngunft ber 3«''®"
eine längere ffiebulbsprobe auferlegen follte,
roirb fie biefe Soffnung ni#t oetlieren. Sot?
erft foHte burdj Sereitßaltung ber ©littet bie

fofortige ffirroerbung eines geeigneten Sauplaßes
erntöglidjt roerben, falls fi# basu eine ©ele?

genßeit Bieten würbe.' gl-

Unglückschronik
Serie suit fälle. 21m 26.

oeittber na#mittags tourbe in 23er 11

an ber Sunbesgaffe fRationalrat Dr.
23runo fßfifter aus St. ©allen P011

einem 21uto angefahren unb 3U $obeii
geroorfen. ©r erlitt 23erletjungen an

5lopf unb Sein, bie aber ni#t f#tneret
Statur finb. — 3n ft al# of en toi#
bierte ber 16jährige 9îabfa'brer 91uboIf
£o#er aus 23iemba# mit einem 2Iuto
unb erlitt töbli#e SBerleßungen. — 3n
ber Slabs oon 9îue (fyreiburg) fuhr &sr

Spenglermeifter 2tnbré 23ataina mtt
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und Telephonverwaltung, Alois
Muri, zum Ehrendoktor der Tech-
nischen Wissenschaften ernannt. Herr
Muri leitet seit 1921 die technische Ab-
teilung der Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung.

Am 27. November feierten Bundesrat
Dr. Johannes Baumann und
Bundeskanzler Georges Bovet
ihren 60. Geburtstag. Aus diesem An-
laß feierte auch der Appenzellerverein,
der jetzt über 100 Mitglieder zählt,
sein Ehrenmitglied und Landsmann,
Bundesrat Dr. Bau mann, durch eine
kleine Veranstaltung, an welcher der Ge-
feierte in schlichter Art die Ehrenbezei-
gungen verdankte. — Am 21. November
konnte Frau Prof. von Nieder-
Häusern, die während 39 Jahren an
der städtischen Töchterhandelsschule als
Lehrerin gewirkt hatte, in voller gei-
stiger und körperlicher Gesundheit ihren
80. Geburtstag feiern.

Die am 19. November 1933 verstor-
bene Frau Anna Schweizer-"
Meyer Hof er und ihr schon 1920
verstorbener Gatte, .Burgerratsweibel
A u gust Schweizer, setzten das Asyl
Gottesgnad in Beitenwil und Jttigen
zu ihren Haupterben ein. Das Erbe be-
steht aus wertvollein Mobiliar, einen,
Haus an der Kirchgasse und Wertschrif-
ten. Nun wurde die Erbschaftsliquida-
tion beendet und das Asyl tritt in den
Genuß der festgesetzten Güter.

In den letzten Tagen erhob ein jun-
ger Mann in Uhren- und Bijouterie-
geschäften in betrügerischer Weise Uhren
und Ninge im Werte von über 1000
Franken. Er versetzte die Objekte und
veräußerte auch die Pfandscheine. —
In Annemasse wurde der Berner Auto-
strolch, Hans Jutzi, der in den letzten
Tagen in Bern 3 Autos gestohlen hatte,
verhaftet.

Das große Los der Seva-Lot-
terie gewann laut „Berner Tagwacht"
ein junger Arbeiter in Thun, den 2.
Treffer von Fr. 25,000 soll ein Ange-
stellter des Zirkus Knie gewonnen haben.

1 Notar Otto Keller.

„Auf, daß du werdest wie dein Vater!" Ms
Notar Otto Keller sein zweites Kindlein in
seine Arme nehmen konnte, da schenkten die Blin-
den Berns dem Knaben einen silbernen Becher,
der diese Widmung trug: „Auf, daß du werdest
wie dein Vater, ein Freund der Blinden!" Sie,
die Blinden, die so Hellsichtigen, wenn es gilt
in der Seele zu lesen, sie hatten ihren Gefühlen
dem Vater gegenüber Ausdruck gegeben, wie es
knapper und schöner nicht gesagt werden kann.
Und mit diesen Worten ist im Grunde die
ganze Persönlichkeit des mit vierzig Jahren
Dahingeschiedenen umrissen. Er war ein Mensch,
gut und edel, begeistert für das Schöne und
Wahre. Mit den Jahren selbst schwer leidend,
drängte es ihn früh zu jenen, die des Augenlichts
entbehren. Er ist ihr Freund geworden, ist ih-
nen helfend und ratend zur Seite gestanden.
Als an seine Bahre sich die Blinden herbei-
führen ließen, da hat uns dies mächtig er-
griffen. Sie wollten nicht fehlen und zeigen,
wieviel auch sie verloren haben.

Das äußere Leben Otto Kellers zeigt ihn
als Kind einer zahlreichen Familie, froh und
gesund. Er wird Zofingerstudent. Die Ideale
dieser Verbindung, Vaterland, Freundschaft,

Wissenschaft, sie sind ihm innerstes Bekenntnis
und Ziel. Er wird Notar, verbindet sich mit
seinem ältern Kollegen Notar Wehrli, und bald
ist auch er ein gesuchter Rechtsberater. Gewissen-
haft und sachkundig, fehlt es ihm nicht an Ar-
beit. Seine Notariatsurkunden sind wohl durch-
dacht und sicher abgefaßt. Im Berufe aufgehend,

-f Notar Otto Keller.

drängt ' es ihn doch nach einem Mehr, nach
Höherem. Er findet es in der Förderung idealer
Bestrebungen. In der Heimatschutzbewegung,
Seite an Seite mit dem ihm wenige Monate im
Tode vorangegangenen Arist Rollier, ist er fûh-
rend tätig. Die Verwaltung der Gelder wird
ihm anvertraut, später wird er Schreiber der
schweizerischen Vereinigung. Auch dem Schwei-
zerischen Schul- und Volkskino steht er zur
Seite. Mit besonderer Liebe, ja mit Leiden-
schuft nimmt er sich der Sache der Blinden an.
Kaum dreißigjährig wird ihm die Leitung des
bernischen Blindenfllrsorgevereins anvertraut.
Seine Arbeit gilt auch der Blindenerwerbsge-
nossenschaft und später der vereinigten Blinden-
Werkstätten Bern und Spiez. Hier hat er
Großes, Unvergängliches geleistet, er,-der nun
selber leidend geworden ist, Heilung suchte, aber
auf die Dauer leider nicht fand. Ein Lungen-
leiden zehrte und zerrte an ihm. Mutvoll, mit
fast übermenschlicher Kraft stemmte er sich der
Krankheit entgegen; er wollte nicht sterben,
wollte seiner Frau, seinen zwei Kindern weiter
der Freund und Vater bleiben. Monatelang
an das Zimmer und das Krankenlager gefesselt,
von Fiebern geplagt, lehnte er sich auf, Verges-
sen in der Arbeit suchend. Wenn je das Wort
heldenhaft gebraucht werden darf, so bei Otto
Keller. Er hat sich ergeben müssen, in einem
Alter, in dem andere erst ihre volle Kraft
entfalten können. Viel Schmerzliches ballte sich
hier zusammen. Aber an Lichtblicken fehlte es
nicht. Seine Frau, dieser prächtige Kamerad,
sie kämpfte für ihn und litt mit ihm. Seine
Mutter — den Vater hatte er früh verloren ^
seine Geschwister, sie mußten seine Kräfte da-
hinschwinden sehen. Ein hartes Schicksal.

Wenn dereinst seine Kinder größer sein wer-
den, dann werden sie stets jene Worte der
Blinden vor sich haben: „Auf, daß du werdest
wie dein Vater!" f. <0. K.

Line neue Kstràe in Lein.
Einer Aufgabe, die den Kirchgemeinderat der

Nydeck schon seit vielen Jahren beschäftigte,
hat sich nun der neugegründete Kirchgemeinde-
verein B ru nn a d ern-Murif el d unter
dem Präsidium von Herrn H. H a I d i, Dienst-
chef der O. T. D., tatkräftig angenommen. Der
Name des Vereins verrät schon dessen Zweck,
nämlich die kirchgemeindliche Organisation des

genannten Stadtgebietes, das heute noch zur
Nydeckkirche gehört, und den Bau einer Kirche
daselbst.

Einst hat man vorsorglich einen Platz zwi-
scheu Thun- und Jungfraustraße für eine küns-
tige Kirchenfeldkirche reserviert. Heute verlangen
die siedelungs- und kirchenorganisatorischen Ver-
Hältnisse eine ändere Lösung. Das untere
Kirchenfeld ersetzt der Münstergemeinde das all-
mählich aus dem Stadtinnern weichende Volk
und fühlt sich in dieser Gemeindezuteilung sehr
wohl. Dagegen sind außerhalb des Thun-
Platzes im Eryphenhllbeli (Burgernziel)-, Brunn-
ädern- und Murifeldquartier drei schon stark
besiedelte Wohngebiete entstanden, die Anspruch
darauf erheben können, zu einer Kirchgemeinde
zusammengefaßt zu werden.

Von 239 Haushaltungen mit 1000 Einwoh-
nern im Jahre 1890 ist dieses Gebiet im Jahre
1930 auf 1367 Haushaltungen mit 7200 Ein-
wohnern angewachsen und zählt heute 20M
Haushaltungen mit 3000 Einwohnern. Nur
eine verschwindend kleine Zahl aus den zirka
3000 kirchlich Stimmberechtigten hat sich den wei-
ten Kirchweg nach der Nydeck, der durch keine

Verkehrsmittel erleichtert wird, angewöhnen kön-
nen. Man hat da draußen beinahe kein Zu-
gehörigkeitsbewußtsein zu einer Gemeinde der

Landeskirche. Das große Interesse, das der

Kirchgemeindeverein sofort nach seinem Bekannt-
werden fand, beweist aber deutlich, welch starkes
Verlangen nach besserer landeskirchlicher Or-
ganisation vorhanden ist. Diesem Bedürfnis
könnte der Kirchgemeinderat der Nydeck durch
die Einrichtung eines Kirchgemeindesaales an
der Muristraße nur ungenügend Rechnung
tragen. Auch hier außen möchten die Leute
im Klangbereiche eines Kirchengeläutes wohnen,
auch sie wünschen für Predigt, Taufe, Kinder-
lehre, Konfirmation, Abendmahl rc. eine eigene,
leicht erreichbare Kirche.

Zur Zeit sind an alle stimmberechtigten Ein-
wohner des voraussichtlichen Kirchgemeindege-
bietes Aufrufe verteilt worden mit der Bitte,
eine in Aussicht genommene Eingabe des Vereins
an die kompetenten kirchlichen Behörden durch
eine Zustimmungserklärung zu unterstützen. Aus
dieser Volksbefragung sind schon in der ersten
Woche über 300 unterschriftliche Zustimmungen
eingelangt. Mit froher Zuversicht wird der

Verein, der alle drei kirchenpolitischen Richtun-
gen im Geiste der Eintracht umschließt, das be-

gonnene Werk fortsetzen. Er zählt aber auch

auf die moralische Unterstützung aller übri-
gen stadtbernischen Kirchgemeinden. Wo sich aus
dem Volke heraus ein so kräftiger Wunsch zu

kirchlichem Leben kundtut, strahlt die Wärme
der neu entfachten Flamme auch auf die Nach-
barn über. Getragen vom Wohlwollen der

Eesamtkirchgemeinde der Stadt Bern hofft die

neue Gemeinde Brunnadern-Muriseld das vor-
gesteckte Ziel in absehbarer Zeit erreichen zu

können; auch wenn die Ungunst der Zeiten ihr
eine längere Geduldsprobe auferlegen sollte,
wird sie diese Hoffnung nicht verlieren. Vor-
erst sollte durch Bereithaltung der Mittel die

sofortige Erwerbung eines geeigneten Bauplatzes
ermöglicht werden, falls sich dazu eine Gele-

genheit bieten würde. Zl.

I)vAlûàsàronik
Verkehrsunfälle. Am 26. No-

vember nachmittags wurde in Bern
an der Bundesgasse Nationalrat Dr.
Bruno Pfister aus St. Gallen von
einem Auto angefahren und zu Boden
geworfen. Er erlitt Verletzungen an

Zopf und Bein, die aber nicht schwerer
Natur sind. — In Zal Höfen kolli-
dierte der 16jährige Nadfahrer Nudols
Locher aus Biembach mit einem Auto
und erlitt tödliche Verletzungen. — I»
der Nähe von Nue (Freiburg) fuhr der

Spenglermeister Andre Bataina mit
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bent Sluto an einen 23aum urtb tombe
auf ber Stelle getötet. — Stuf her ßartb*
ftrafee groifdjen Stqant unb (font&et) ïoI=
ierte am 26. fRooember ein fiaftroagen,
auf bem mehrere junge fieute fafreit,
über bas Strafeenborb hinunter. SBou
ben Snfaffeu tourbe ber 19jährige fiouis
Sloth auf ber Stelle getötet, toährenb
bie anbern oter fd)ioer oertetjt ins 5iraii»
fetthaus eingeliefert tourben. — 3m
lluterborf ^intoil tourbe bas 3toeiehn
halbjährige üödjlerdjen ber jjantilie
ftöng oon einem ßaftauto überfahren
unb getötet.

S o n ft t g e Unfälle. 3rt 5t. ü n i 3

geriet bie 23jährige grau Sinnt) 9leu
bei Sebienung eines SBärmeftrahlers
mit bem Strom in 23erührung unb
tourbe getötet. — 3n Sßengi bei
Stiren löfte fidj beim Ëi(hentIot3Îpalteu
eût eingetriebener 5teil unb traf ben
ßanbtoirt 3atob 9?ober fo unglücHwh
auf ben 5topf, bah er troh fofortiger
ärjtlkher §ilfe balb barauf ftarb.

Marken- und Kartenverkauf
Pro Juventute.

Stin 1. DejemBet Beginnt wieberuni ber Mar*
fett* unb Kartenoertauf ißto guoentute. ber
Erlös tft für Mutter, Säugling unb Kleiiilinb
beftimmt. Siele gute Kräfte jinb am SBert,
um ben Kleinheit unter ber bebürftigen gugenb
311 helfen. Sie Winten fid) aber nur auswir*
ten, menu ihnen auch bie nötigen Mittel 311t

Setfügung flehen, bas Serlaufsmaterial ift

PRO ÜUVENTUTE

bies gal)r Befonbers anjiehenb. Die Dradjteu*
Biibet ber günfer*, gefwer unb grooitjtger*
Marte, ber mariante Kopf oon Stlbredjt uon
Salier forool)! als auch bie SBIumenlarten non
Stau Dercnbinger=9tour ober bie ©Iüdwuiifd)*

Wrtçhen mit ben Kinberbtlbniffen non grau
aifon=Kurt aus ©enf.

®iöü;ten recht oiele Marten unb Karten gc=
tauft werben, bamit uon tpro guoentute wie
m früheren gatjren ein großer Segen ausgehe.

Kleine Umschau
2ß?t finb bato mitten brinnen im „Kalten

•Utätit" unb bie ^ßnefie ber „Sdjüh" hat mächtig
ftngejcijt. Sllterbings gibt es eine Unmaffe
pienfchen, Befonbers unter ben Sodjintetle!*
wellen, bie an ber „Schuh" überhaupt lei=
iterlei tpoefie entbeden tonnen. Sei ihnen fängt
bte tpoefie erft mit 9tad)tigaIIenfd)Iag unter

traurigen gppteffenbäumen, im 9JtonbfcI)ein
Ieuchtenben gèfpenftigen SBeibenftrüntert, oer*
laffeuen SBinb* ober SBafferntühlett ünb un-
glaublich abgefdjmadten „©ebidfteii in ^ßrofa"
an, ïurj, überall bort too fidj robufter organ t=

(ierte Menfdjen 3U Iangioeilen beginnen. Diefe
„Spießbürger" aber begnügen fid) meift ohne
all ben poetifdjen Kuliffentram unb fittbett fogar
manches poetiid), tuas nicht einmal geruchlos
ift ober am ©nbe gaitj anb.ers als „Eau de
milles fleurs" buftet. 3d) tamtle fogar einen,
ber fanb einen tpferbeftall, in beffeti ©den
Sdjwalben niitetcn, fel;r poetifd) unb tonnte
ftunbenlang in biefem obfturen Sotal oor fich
hinträumen unb bem 3®iegefpräd) ber RSfetbe
unb Schwalben laufdjeit. ©in heutiger 1110=

berner ^oet aber lann fidj bod) im aller*
tieften gälte für eine ©arage mit fliefjenbem
SBaffer begeiftern.

Solche unb ähnlidje Staatsbürger aber uiie
jener Stallenthufiaft finbett auch uoct) in ber
„Schülg" bie poetifdje Seite heraus, trohbem
fie oott gortfd)i'ittsfanatiterm als Ueberbleibfel
einer barbarifdfett ©podje betrachtet tuitb, bas
längft burd) Kabaretts unb 3BatenI)äu[er über*
holt würbe. Unb biesmal hat bie „Sdjüh"
fogar einige Sltirattionen, bie 3'Särn uod> nie
gcseigt würben unb bie man auch „gefchen
haben muh, menn man lein autodjthouer 93er=

liner ift". Die „Sdjüij" ift, um mit ©oethe
3U fpred)en, ebenfo roie. „ßeipjig ein Klein*
iparis unb biibet it)re Seute". Unb töertn and)
bas Kalb mit ben 5 Seinen, 3toei ffiutern unb
beut 9?chfchtoän34en ober bas breibeinige
Sd)i»ein glicht gerabe fetgr poelifdje Sebewefen
finb, fo beult man bod) fd)on beim „Samppr"
an alle bie poetifdjen Sagen über biefes ge*
flügelte, angeblich blutfaugenbe Säugetier unb
oergißt gans, bah er nur .eine mäufefreffenbe
gtebermaus ift. Unb weld)er junge Mann mit
„Kino*©rfahntttgen", raelche QJiaib mit einiger*
mähen bliihenbet 9ßhontafie fühlt fich im Ütuto*
brom, beim ßenteti eines ntechanifd)en ülutog
mit ftahlhatter §anb," nicht als romantifdger
ïtulobanbit, refpettioe als in ffintführuiig be=

griffene Dollarmillionarstochtei'? ©benjo fül;*
len fich beibe im .öippobrom, auf bem Stüden eines

fd)iiaubenben, ausgemuflerten „©ibgenoffeti", ber
uielleicht fogar ein importierter Urlauber ift,
als Eotobot), tefp. ©oiogirt, obwohl aufjer bem

ätlierten fünfbeintgen Kalb weit unb breit teine
Kuh oorhanben ift. Unb wer fich gar in ,,2h«
american SBh'p" Kreife hernmfchleubern Iäht,
erlebt, fofetn et nod) jung unb romantifd) ge»

nng oeranlagt ift, bie toltften Ütutofahrten
über bie Korbilleteit ober quer burch 9Ifgha=
iiiftan. Unb was tann man alles in ber Sen*
faiionsfd)au erleben, Ülttentate unb geuers*
Brünfte, Kommuniftenfämpfe nnb ©ifenbahn*
unglüde, Dotenfeiern unb Einrichtungen ic. ©r*
regte bod) biefe Sd)au in allen SBeltftäbten,
Sonbon, tparis unb felbft St. ©alten fch-on

berechtigtes Bluffehen. Unb wer triegerifche 9tn=

roanblungen hot, tann, ohne fein Beben 3U ge*

fährben, für 30 Stappen 9iiefentreu3er en minia*
tnre torpebiereit, unb wenn fein Dorpebo in bas
tobgeroeihte Schiff einbringt, gibt es fogar ei*

nen Siiefenttad). Unb erft gonng Ütttins 9tü*

bigers Dobesfchteife mit 99t.otoroelD unb îtuto
auf ber fentred)ten SBanb, bie tann bie ftät)*
ternften Steroen 3um Seben Bringen. 3<h fel&ft,
als alter, mübet, mürrifcher ©rbenbürger be*

tarn gan3 Igrifche Stnioanblungen, als ich Seim

„©tüdmeerfdjtDeindjen" herumlungerte unb bas
©lüd 3toeiet hübfehet, Heiner gräuteins fah, bie

eigentlich nod) gar feine gräuteins, fonbern
mahrfdjeinlich erft Behrmeitfchis waren, benen

bas ©Iüdsfäuti einen lebensgrohen Debbg*
Sulbogg befcherte. Das war fo echtes, nnoet*
fälfehtes ©lüd, wie es haulage wohl nur
fehr feiten mehr einem .grbifcijen 3U Deil wirb.
Unb wenn ich ich nicht oor mit felbft gefchämi

hätte, wäre ich unbebingt auf bie Stiefenrab*
f chautei getlettert, um midj felbet als Strato*
fphärenflieger fühlen 3U tonnen. Unb hätte id)

biefe meine Hemmungen gliicïlich überwnnben,
bann wäre wohl auch noch ein It)tifd)es Strato*

Jphäteitgebid)t meinem §int entfprungen, fo htm*
'
ntelhod) jaudjäenb, bafj mir jebe Stebaftion 5

grauten bar auf bie $anb gcjahlt hätte. Unb
barunt foil mir auch niemaitb bamit tommen,
bafj „Schütj" nnb „tpoefie" gan3 unoereiii*
bare Dinge wären, gaiiä abgefehen baoon, bafj
bie oielen „Schüijenliefeln" einen gansen SBanb

Sprit oertörpern.
Ütber id) bin aud) baoon übergeugt, bafs

„Schüij" unb „9Jicitfd)imärit" mit ihrem ro*
mantifchen Drum unb Dran bie tphantofie and)
fonft gewaltig anregen, girierten bod) heute,
jebenfalls aus biefer „Kalten 99tärit*tpft)d)ofe"
heraus, 3wei lebenstuftige, blonbe, 21jährige,
fportliebenbe greunbinnen, bafj fie bie 93etannt*
jdjaft 3weier netter, „neroöfer" Herren fudjtcn,
notabene nod) baju mit „getrennter" Kaffe. Unb
ich, Befdjloj) natürlich fofort anjubeiSen, nur
mufj id) mir noch rafd) einen neroöfen Partner
fliehen, benn ob meine Steruofität für 3wei
junge Damen reicht, bas ift bod) nod) nicht

ganj fietjer. Biber babe'i fteigen mir bod) wie»
ber Sebeiiten auf. 9tm ©nbe hoben bie beiben
gräuteins bas Mannftript bes gnferats .mit
ihren eigenen gierlichen tpatfchhänbchen gefdjrie»
ben unb ber Seijer machte aus ben unteferlid)
gefcl>riebenen „3wei netten, feriöfen" Herren aus
eigener SJiachtootltommenheit „3wei neroöfe"
Herren. Unb bann wäre es wieber einmal
©ffig unb man tönnte wirflid) noch' neroös
barüber werben.

9tber bie „Kalte 9Kärit=Stimmung" brütet
aud) fonft nod) Kuriofa aus, für bie man fei*
neu Sehet oerantworttich machen tann. Sdjlug
ba in einem bmtbesftäbtifchen 93Iatte ein ©in*
fenber oor, ber italienifclje Bt3irtf<haftsbirettor
möge ueranlafjt werben, als ©egenieifhing für
bie Schwerer grauten, bie fich jiingft Doti bat
9Jlonte, Eaoaliere Saloatore Saloati unb Dito
Sdjipa in ber Sdjweig erfangen, eine entfpre*
djenbe Menge Emmentaler Käfe in gtolien 311

importieren, um bie gegenteilige 23ilang wie*
ber aus3ugleid)en. Unb bie 3See wäre ja an
1111b .für fiel) gar nidjt fcf)Iecf).t, nur fottte man
[ie oerallgemeincrn unb jnm SBeifpiet and) gleidj
bei ber ©aftfpietreife ©tifa Manns unb ihres
Kabaretts butchfüfiren. Emmentaler Käfe würbe
ba 3war wohl taunt ats Kompenfationsartitel
ttt ©etracht fallen, aber oielleicht ginge bie
©efchidjte and) mit —- Knnftbünger.

© h r i ft i a 11 Stieg guet.

Sturmzeichen.
23ös fteht's mit ber ffJoIitit
geht am gäijtesenbe, '
Unb man biidt fehr forgenoolt
Stuf bie gahreswenbe.
©enf ift in ^ ©ertegenheit,
äBeife nicht, wie fich brehen,
griebensengel flattert wilb
Öb bem SBeltgefdjehen.

93aItanoölter rüden an,
Serben unb 9tumänen,
Dfdjechenleti fteht auch babei,
Schüttelt wilb bie Mähnen.
Schlägt entfehlidj wilb ben 9teif
Mit bem Doppetfchman3e:
„Ungarn muß gefreffen fein,
Son'ft geht's auf bas ©ange."

Marianne fühlt fich. oud)
3iemlich unbehaglich,
Ob fie §err unb Meifter Bleibt,
gft noch 3iemtich: ftaglid).
Schlägt bec Duce auf ben Difd),
Kann es noch mihgtüden,
Stuf 3oh" ®u'l tft lein Slertafi,
Könnte fich ttoch brüden.

Marianne fpimtt beshatb
ffiolbig, harte gäben,
Bitwinow iäfit unbebingt
Manches mît fid) reben.
Sitte Siebe roftet nid)t,_
Sßogt ftets auf unb nieber,
Unb nach manchem Seitenfprung
ginbet man fi# roieber. § 011 a.
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dem Auto an einen Baum und wurde
auf der Stelle getötet. — Auf der Land-
stratze zwischen Ayant und Tonthey kol-
lerte am 26. November ein Lastwagen,
auf dem mehrere junge Leute sahen,
über das Strahenbord hinunter. Bon
den Insassen wurde der 19jährige Louis
Roth auf der Stelle getötet, während
die andern vier schwer verletzt ins Kran-
tenhaus eingeliefert wurden. — Im
Unterdorf Hinwil wurde das zweiein-
halbjährige Töchterchen der Familie
Köng von einem Lastauto überfahre»
und getötet.

Sonstige Unfälle. In Köniz
geriet die 23jährige Frau Annn Ale»
bei Bedienung eines Wärmestrahlers
mit dem Strom in Berührung und
wurde getötet. — In Wengi bei
Vüren löste sich beim Eichenklotzspalten
ein eingetriebener Keil und traf den
Landwirt Jakob Noder so unglücklich
auf den Kopf, datz er trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe bald darauf starb.

Narben- und Kartenveàuut
?rc> luventute.

Am 1. Dezember beginnt wiederum der Mar-
ken- und Kartenverkauf Pro Juventute. Der
Erlös ist für Mutter, Säugling und Kleinlind
bestimmt. Viele gute Kräfte sind am Werk,
um den Kleinsten unter der bedürftigen Jugend
zu helfen. Sie können sich aber nur auswir-
ken, wenn ihnen auch die nötigen Mittel zur
Verfügung stehen. Das Verkaufsmaterial ist

dies Jahr besonders anziehend. Die Trachten-
bilder der Fünfer-, Zehner und Zwanziger-
Marke, der markante Kopf von Albrecht von
Haller sowohl als auch die Blumenkarten von
Frau Dercndinger-Nour oder die Glückwunsch-

sàrìchen mit den Kinderbildnissen von Frau
Maison-Kurt aus Genf.

Möchten recht viele Marken und Karten ge-
kauft werden, damit von Pro Juventute wie
ui früheren Jahren ein groger Segen ausgehe.

kleine Dmsàau
Wir sind dato mitten drinnen im „Kalten

Märit" und die Poesie der „Schütz" hat mächtig
Angesetzt. Allerdings gibt es eine Unmasse
Menschen, besonders unter den Hochintellek-
kuellen, die an der „Schütz" überhaupt kei-
nerlei Poesie entdecken können. Bei ihnen fängt
die Poesie erst mit Nachtigallenschlag unter

traurigen Zypressenbäumen, im Mondschein
leuchtenden gespenstigen Weidenstrünken, ver-
lassenen Wind- oder Wassermühlen und .un-
glaublich abgeschmackten „Gedichten in Prosa"
an, kurz, überall dort wo sich robuster organi-
sierte Menschen zu langweilen beginnen. Dièse
„Spießbürger" aber begnügen sich nieist ohne
all den poetischen Kulissenkram und finden sogar
manches poetisch, was nicht einmal geruchlos
ist oder am Ende ganz anders als „üuu cle
milles kleurs" duftet. Ich kannte sogar einen,
der fand einen Pferdestall, in dessen Ecken

Schwalben nisteten, sehr poetisch und konnte
stundenlang in diesem obskuren Lokal vor sich

hinträumen und dem Zwiegespräch der Pferde
und Schwalben lauschen. Ein heutiger mo-
deruer Poet aber kann sich doch im aller-
besten Falle für eine Garage mit fließendem
Wasser begeistern.

Solche und ähnliche Staatsbürger aber wie
jener Stallenthusiast finden auch noch in der
„Schütz" die poetische Seite heraus, trotzdem
sie von Fortschrittsfanatikern' als Ueberbleibsel
einer barbarischen Epoche betrachtet wird, das
langst durch Kabaretts und Warenhäuser über-
holt wurde. Und diesmal hat die „Schütz"
sogar einige Attraktionen, die z'Bärn noch nie
gezeigt wurden und die man auch „gesehen
haben muß, wenn man kein autochthoner Ber-
liner ist". Die „Schütz" ist, um mit Goethe
zu sprechen, ebenso wie „Leipzig ein Klein-
Paris und bildet ihre Leute". Und wenn auch
das Kalb mit den 5 Beinen, zwei Eutern und
dem Rehschwänzchen oder das dreibeinige
Schwein .nicht gerade sehr poetische Lebewesen
sind, so denkt man doch schon beim „Vampyr"
an alle die voetischen Sagen über dieses ge-
flügelte, angeblich blutsaugende Säugetier und
vergißt ganz, daß er nur .eine mäusefressende
Fledermaus ist. Und welcher junge Mann mit
„Kino-Erfahrungen", welche Maid mit einiger-
maßen blühender Phantasie fühlt sich im Auto-
drom, beinc Lenken eines mechanischen Autos
mit stahlharter Hand," nicht als romantischer
Autobandit, respektive als in Entführung be-

griffen« Dollarmillionärstochter? Ebenso füh-
len sich beide im Hippodrom, auf dem Rücken eines

schnaubenden, ausgemusterten „Eidgenossen", der
vielleicht sogar ein importierter Jrländer ist,
als Cowboy, resp. Cowgirl, obwohl außer dem

zitierten fünfbeinigen Kalb weit und breit keine

Kuh vorhanden ist. Und wer sich gar in „The
american Whip" im Kreise herumschleudern läßt,
erlebt, sosern er noch jung und romantisch ge-

nug veranlagt ist, die tollsten Autofahrten
über die Kordilleren oder quer durch Afgha-
uistan. Und was kann man alles in der Sen-
sationsschau erleben, Attentate und Feuers-
brünste, Kommunistenkämpfe und Eisenbahn-
Unglücke, Totenfeiern und Hinrichtungen :c. Er-
regte doch diese Schau in allen Weltstädten,
London, Paris und selbst St. Gallen schon

berechtigtes Aufsehen. Und wer kriegerische An-
Wandlungen hat, kann, ohne sein Leben zu ge-
fnhrden, für 30 Rappen Niesenkreuzer en minia-
ture torpedieren, und wenn sein Torpedo in das
todgeweihte Schiff eindringt, gibt es sogar ei-

nen Riesenkrach. Und erst Jonny Alkins Rü-
digers Todesschleife mit Motorvelo und Auto
auf der senkrechten Wand, die kann die stäh-

lernsten Nerven zum Beben bringen. Ich selbst,

als alter, müder, mürrischer Erdenbürger be-

kam ganz lyrische Anwandlungen, als ich beim

„Elückmeerschweinchen" herumlungerte und das
Glück zweier hübscher, kleiner Fräuleins sah, die

eigentlich noch gar keine Fräuleins, sondern
wahrscheinlich erst Lehrmeitschis waren, denen

das Glückssäuli einen lebensgroßen Teddy-
Buldogg bescherte. Das war so echtes, unver-
fälschte? Glück, wie es heutzutage wohl nur
sehr selten mehr einem Irdischen zu Teil wird.
Und wenn ich mich nicht vor mir selbst geschämt

hätte, wäre ich unbedingt auf die Riesenrad-
schaukel geklettert, um mich selber als Strato-
sphärenflieger fühlen zu können. Und hätte ich

diese meine Hemmungen glücklich überwunden,
dann wäre wohl auch noch ein lyrisches Strato-

sphärengedicht meinem Hirn entsprungen, so him-
'melhoch jauchzend, daß mir jede Redaktion S

Franken bar auf die Hand gezahlt hätte. Und
darum soll mir auch niemand damit kommen,
daß „Schütz" und „Poesie" ganz unverein-
bare Dinge wären, ganz abgesehen davon, daß
die vielen „Schützenlieseln" einen ganzen Band
Lyrik verkörpern.

Aber ich bin .auch davon überzeugt, daß
„Schütz" und „Meitschiinärit" mit ihrem ro-
manlischen Drum und Dran die Phantasie auch
sonst gewaltig anregen. Inserierten doch heute,
jedenfalls aus dieser „Kalten Märit-Psychose"
heraus, zwei lebenslustige, blonde, 21jährige,
fportliebendc Freundinnen, daß sie die Bekannt-
schaft zweier netter, „nervöser" Herren suchten,
notabene noch dazu mit „getrennter" Kasse. Und
ich beschloß natürlich sofort anzubeißen, nur
muß ich mir noch rasch einen nervösen Partner
suchen, denn ob meine Nervosität für zwei
junge Damen reicht, das ist doch noch nicht
ganz sicher. Aber dabei steigen mir doch wie-
der Bedenken aus. Am Ende haben die beiden
Fräuleins das Manuskript des Inserats mit
ihren eigenen zierlichen Patschhändchen geschrie-
ben und der Setzer machte aus den unleserlich
geschriebenen „zwei netten, seriösen" Herren aus
eigener Machtvollkommenheit „zwei nervöse"
Herren. Und dann wäre es wieder einmal
Essig und man könnte wirklich noch nervös
darüber werden.

Aber die „Kalte Märit-Stimmung" brütet
auch sonst noch Kuriosa aus, für die man kei-

nen Setzer verantwortlich machen kann. Schlug
da iu einem bundesstädtischen Blatte ein Ein-
sender vor, der italienische Wirtschaftsdirektor
möge veranlaßt werden, als Gegenleistung für
die Schweizer Franken, die sich jüngst Toti dal
Monte, Cavalière Salvatore Salvati und Tito
Schipa in der Schweiz ersangen, eine entspre-
chende Menge Emmentaler Käse in Italien zu
importieren, um die gegenseitige Bilanz wie-
der auszugleichen. Und die Idee wäre ja an
und .für sich gar nicht schlecht, nur sollte man
sie verallgemeinern und zum Beispiel auch gleich
bei der Gastspielreise Erika Manns und. ihres
Kabaretts durchführen. Emmentaler Käse würde
da zwar wohl kaum als Kompensationsartikel
in Betracht fallen, aber vielleicht ginge die
Geschichte auch mit — Kunstdünger.

Christian L n e g g n e t.

Lturmseiekerl.
Bös steht's mit der Politik
Jetzt am Jahresende, '
Und man blickt sehr sorgenvoll
Auf die Jahreswende.
Genf ist in - Verlegenheit,
Weiß nicht, wie sich drehen,
Friedensengel flattert wild
Ob dem Weltgeschehen.

Balkanvölker rücken an,
Serben und Rumänen,
Tschechenleu steht auch dabei,
Schüttelt wild die Mähnen.
Schlägt entsetzlich wild den Reif
Mit dem Doppelschwänze:
„Ungarn muß gefressen sein,
Sonst geht's auf das Ganze."

Marianne fühlt sich auch
Ziemlich unbehaglich,
Ob sie Herr und Meister bleibt,
Ist noch ziemlich fraglich.
Schlägt der Duce auf den Tisch,
Kann es noch mißglücken,
Auf John Bull ist kein Verlaß,
Könnte sich noch drücken.

Marianne spinnt deshalb
Gosdig, zarte Fäden,
Litwinow läßt unbedingt
Manches mtt sich reden.
Alte Liebe rostet nichts
Wogt stets auf und nieder,
Und nach manchem Seitensprung ^.Findet man sich wieder. H otta.
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